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Deutschen bezeichnet Reisen als un-
verzichtbar, selbst in Krisenzeiten 
wird verreist. Auch bei unseren euro-
päischen Nachbarn ist die Nachfra-
ge robust. Trotz der auch im nächsten 
Jahr herrschenden Wirtschaftskrise 
weist der Tourismus in Europa dem 
aktuellen ITB World Travel Trends Re-
port zu Folge ein Wachstum von et-
wa 2 Prozent gegenüber 2012 auf. Vie-
le Menschen verfahren offensichtlich 
nach der weisen Einsicht: Den Kauf ei-
nes neuen Autos kann ich nachholen, 
einen ausgefallenen Urlaub jedoch 
nicht. 

Individualität ist gefragt
Mit ihren Angeboten ist die Rei-
sebranche am Puls der Zeit. Die 

Trends für das nächste Jahr deuten 
sich schon an: Kreuzfahrten stehen 
nach wie vor in der Gunst der Touris-
ten, Abenteuer- und Städtereisen wer-
den weiter zulegen, ebenso Gesund-
heitsreisen und barrierefreie Reisen. 
Verstärken wird sich der Trend zu indi-
viduellen Reisen und authentischen 
Erlebnissen, bei denen auch zuneh-
mend Kontakte zu Einheimischen ge-
sucht werden. Nachhaltigkeit entwi-
ckelt sich vom „Nice-to-have“ zum 
„Must-have“. Und selbstverständlich 
sind auch in der Reisebranche Inter-
netnutzung und Mobile Services nicht 
mehr wegzudenken: Heute informiert 
sich jeder reiseinteressierte Internet-

nutzer auch im Internet zu Reisen, ex-
trem einflussreich sind Kundenbewer-
tungen zu Reiseangeboten auf soge-
nannten „Customer Review Sites“. 

Vielfältiges angebot
Attraktive Reiseangebote gibt es 
so viele wie nie zuvor. Weltweit 

erkennen immer mehr Länder den 
wirtschaftlichen Nutzen der Touris-
musbranche und wollen auch als at-
traktive Tourismusdestination wahr-
genommen werden. Aber auch nahe 
gelegene Reiseziele wie der Alpenrand 
oder europäische Nachbarländer über-
zeugen durch gute Erreichbarkeit und 
attraktive Angebote für Sport- und Kul-
turinteressierte, für Partygänger und 
Wellness-Interessierte. 

Gerade in der etwas beschaulicheren 
Zeit „zwischen den Jahren“ betreiben 
wir gerne Reiseplanung für das nächs-
te Jahr. Diese Lektüre bietet Ihnen 
vielleicht Anregungen und Entschei-
dungshilfen für Ihre Reiseaktivitäten 
in 2013.  

Herzliche Grüße und einen guten 
Rutsch ins neue Reisejahr wünscht Ih-
nen

Prof. Dr. Roland Conrady

ANzEIgE

Vorwort

Der Deutschen große 
Leidenschaft

Von Krise keine Spur: Im nächsten Jahr wächst das Reiseauf-
kommen schon wieder – wie bereits seit mehreren Jahrzehnten.

D
ie „schönsten Wochen 
des Jahres“ – für viele 
ist das keineswegs ein 
hohler Werbeslogan, 
sondern Realität. Rei-
sen ist für Menschen 
Quelle von Erholung 

und Inspiration, Mittel zur Intensivie-
rung sozialer Kontakte. Reisen dient 
der Selbstverwirklichung und Hori-
zonterweiterung. Für die Menschheit 
sind Reisen auch Friedensstifter und 
Entwicklungshilfe. Angesichts der po-
sitiven Effekte des Reisens verschmer-
zen wir deren Nebenwirkungen leicht: 
Staus und Stress sind schnell verges-
sen. Bleibend sind die abenteuerlichen 
Geschichten – und die erzählen wir 
gerne weiter.  

Mehr reisende
Reisen ist eine Urform menschli-
chen Verhaltens. In früheren Zei-

ten war eine Elite von Bildungsreisen-
den, Entdeckern und Handelsreisen-
den unterwegs. Heutzutage hingegen 
sind auch breite Bevölkerungsschich-
ten in der Lage zu verreisen. Der Welt-
tourismusorganisation UNWTO zu 
Folge reisen derzeit jährlich etwa eine 
Milliarde Menschen ins Ausland, vor 
gut 15 Jahren taten dies erst 500 Millio-
nen Menschen. 

In Deutschland bewegt sich die Zahl 
der Reisen seit Jahren auf einem ho-
hen, stabilen Niveau. Ein Großteil der 

„Reisen 
dient der 
Selbstver-
wirklichung 
und hori-
zonterwei-
terung.“
prof. Dr. roland 
Conrady, präsident 
der Deutschen Ge-
sellschaft für tou-
rismuswissen-
schaft e.V. / fach-
hochschule Worms, 
fachbereich touris-
tik/Verkehrswesen

Wir empfehlen

„… ein bestimmtes Lieb-
lingsgebiet kann man da 
gar nicht benennen, denn 
die vielfalt macht’s.”

alexander und 
thomas huber
Allroundbergsteiger
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Die richtige Kamera 
für Ihren Urlaub 

Vielleicht bin ich auch schon ein 
wählerischer Fotograf und suche 
mir meine Motive ganz genau aus 
und achte auf jedes Detail?

Investition zahlt sich aus
Bei der Wahl der Kamera sollte man 
sich selbst fragen, welcher Typ man 
ist und wie viel man bereit ist zu in-
vestieren, denn grundsätzlich lässt 

sich für Kameras und Objektive lei-
der immer sagen: je teurer, desto 
besser. 

Masse heißt nicht klasse
Der größte Irrglaube ist, dass Kame-
ras viele Pixel haben müssen. Dabei 
ist die Pixelzahl nicht entscheidend, 
in der Regel genügen schon acht 
Megapixel, um Fotos problemlos 
im Format DIN A2 auszudrucken. In 
den meisten Fällen werden Fotos je-
doch auf digitalen Endgeräten ange-
sehen und dafür benötigen Sie erst 
recht nicht mehr Pixel. 

Achten Sie lieber darauf, dass die 
Kamera RAW-Dateien aufnimmt 
und dass möglichst mit 12 oder 14bit 
je Farbkanal. So erstellen Sie Auf-
nahmen mit einer sehr hohen Farb-
vielfalt und Detailgenauigkeit. Die 
Kamera sollte dazu noch intuitiv 
bedienbar sein und gut in der Hand 
liegen. 

passendes Objektiv
Mindestens genau so wichtig wie 
die Wahl der Kamera ist die Wahl 
des richtigen Objektives, auch hier 

gibt es riesige Unterschiede. Ein 
lichtstarkes Objektiv mit einer gro-
ßen Blendenöffnung bietet gleich 
mehrere Vorteile. Es verspricht zum 
einen eine größere Lichtstärke, die 
sich auch in der Dämmerung güns-
tig auswirken kann. Bei Tageslicht 
kann man mit kürzeren Verschluss-
zeiten arbeiten, womit schnelle Be-
wegungen noch besser „eingefro-
ren“ werden.

Der wesentlichste Vorteil ist al-
lerdings die geringe Schärfentiefe. 
Durch gezieltes Fokussieren kön-
nen so, tolle Schärfe/Unschärfe-Er-
gebnisse erzielt werden. Profis ar-
beiten zum Beispiel mit Objektiven, 

deren Anfangsblende mindestens 
1:2,8 beträgt.

unter der lupe
Achten Sie beim Kauf von Zoomob-
jektiven darauf, dass die Anfangs-
brennweite mit 3 multipliziert, in 
etwa die Ausgangsbrennweite Ihres 
Objektives ergibt. Nehmen wir zum 
Beispiel ein Standardobjektiv von 
24-70 Millimeter. Multiplizieren wir 
nun 24 Millimeter mit drei, so ergibt 
das 72, was einen optimalen Brenn-
weitenbereich ergibt. Sogenannte 
Megazooms mit Brennweiten von 
14-300 Millimeter sind aufgrund 
der Linsen-Systeme und der relativ 
kleinen Anfangsblende eher nicht 
zu empfehlen. Es gibt von fast allen 
Herstellern lichtstarke und sehr gu-
te Festbrennweiten. 

Eine hervorragende und relativ 
günstige Festbrennweite ist ein 50 
Millimeter Objektiv mit einer An-
fangsblende von 1:1,8! 

QualItät hat seInen preIs
Wer mehr, als nur schnappschüsse 
machen möchte, ist mit niedrigpreisi-
gen Modellen nicht gut beraten.  
Foto: shutterstock

News

 Martin DiepolD 

redaktion.de@mediaplanet.com

Oft werde ich gefragt,  ■
welche kamera die beste 
ist. Das hängt natürlich im-
mer vom spezifischen Ver-
wendungszweck und vom 
eigenen typ ab. fotografie-
re ich lediglich ab und zu im 
Garten die blumen oder bin 
ich ständig unterwegs und 
halte ich alles fest, was mir 
vor die linse kommt? 

Den MOMent 
festhalten

1
tIpp

expertentipp

Das perfekte 
urlaubsfoto

Grundeinstellungen der Kame- ■
ra: RAW, Spotmessung, Autofokus 
mit einem kleinen Fokuspunkt, 
automatischer Weißabgleich, 
möglichst kleiner ISO-Wert, ma-
ximal zu öffnende Blende. Die 
Verschlusszeit muss mindestens 
so kurz sein wie die Brennweite, 
ansonsten entsteht eine Verwa-
ckelungsunschärfe.

Als Motiv denken wir uns zwei 
lachende Personen auf einer Ski-
piste. Durch den Schnee wird das 
Umgebungslicht stark reflektiert 
und die Personen sind nahezu 
gleichmäßig hell. Die Personen 
sollten auf einer Ebene stehen, so 
dass im Hintergrund das Bergpa-
norama zu sehen ist. Der Abstand 
und die Brennweite sollten so ge-
wählt sein, dass die linke Person 
im „Goldenen Schnitt“ steht. Im 
linken Bildfeld ist nun das Berg-
panorama zu sehen. Jetzt sollte

die Kamera etwa auf Augen-
höhe mit den Personen sein und 
der Fokus auf dem linken Auge 
der linken Person liegen. Bitte lä-
cheln – fertig!

 Martin DiepolD

redaktion.de@mediaplanet.com

Martin Diepold
Fotograf, gRAND 
vISIoNS, Studio 
für visuelle Angele-
genheiten

DIREKTER, 
PRÄZISER, 

SCHNELLER 

DIREKTER, 
PRÄZISER, 

SCHNELLER 

Penta Prisma

Bild-
sensor

AF-
Sensor

AE-Sensor

Aufl agemaß ca. 
40 mm

Live-View-Sucher

Bild-
sensor

Aufl agemaß ca. 
20 mm

DSLR – Konventionelle 
Konstruktion mit Spiegel

DSLM – Innovative 
spiegellose Konstruktion 

Warum man spiegellos besser fotografi ert
D A S  K A M E R A  S Y S T E M  D E R  Z U K U N F T    D S L M

Seit mehr als 100 Jahren existiert das Konzept der Spiegelrefl exkameras. Die Frage ist, wie lange noch?
Denn die Weiterentwicklung der digitalen Spiegelrefl exkamera (DSLR) zur DSLM (Digital Single Lens Mirrorless) Kamera ist 
nicht mehr aufzuhalten. Vorreiter dieser Innovation ist die spiegellose LUMIX G Serie von Panasonic. Bereits 2008  brachte 

Panasonic mit der LUMIX G1 die erste DSLM auf Basis des MICRO-FOURTHIRDS-Standards auf den Markt. Die aktuellen 
 LUMIX G Modelle, allen voran die neue G5, sind nicht nur leistungsfähiger, präziser und schneller, sondern auch handlicher. 

Betrachten wir diese (R)Evolution der Digitalkamera-Welt etwas genauer.

ANZEIGE

LUMIX G: Fotografi eren 2.0
Mit dem DSLM-Konzept wurden neue Ideen zu 
Ende gedacht. Dadurch ist schon jetzt vieles 
möglich, was Spiegelrefl exsysteme nicht leis-
ten können. Den uralten Wunsch, Motive kreativ 
und in bester Bildqualität festzuhalten, erfüllt 
die LUMIX G auf ganz neue verblüffende Art. Der 
platzraubende Spiegelrefl exsucher aus analogen 
Zeiten wurde dafür bei DSLM durch den Live-
View-Sucher abgelöst. Es entstand Raum für das 
Wesentliche: mehr Bildqualität, mehr Präzision, 
mehr Komfort. 

Die Bildqualität: auf höchstem Niveau
Das Beste zuerst: Die Bildqualität der LUMIX G ist 
brillant. Verantwortlich dafür ist der Live-MOS-
FOURTHIRDS-Sensor. Dieser ist ähnlich groß wie ein  
APS-C Sensor der DSLR-Kameras.  In den kristall-
klaren Aufnahmen werden Farben blitzsauber und 
bis in das kleinste Detail scharf abgebildet. Selbst 
bei hoher ISO-Zahl sind unangenehme Rausch-
effekte kaum wahrnehmbar. 

Der Autofokus: schneller und präziser
Der Kontrast-Autofokus einer LUMIX G erreicht 
eine überragende Trefferquote scharfer Fotos, wie 
führende unabhängige Testlabors bestätigen (u. a. 
Image Engineering 01/12). Da der Autofokus ex-
akter arbeitet, wenn er die Schärfe direkt über den 
maximalen Kontrast auf dem Sensor bestimmt, 
übernimmt der Bildsensor der DSLM-Kameras die 
Autofokus-Funktion gleich mit. Zum Vergleich: der 
herkömmliche Phasendetektions-Autofokus einer 
DSLR ist aufgrund mechanischer  Toleranzen un-
genau. Die Trefferquote  scharfer Bilder ist dadurch 
wesentlich geringer. 

Der Sucher: 100% Bildfeld, ultrascharf aufgelöst
Fotografi eren Sie genau das, was Sie durch den 
Sucher sehen. Nicht mehr und nicht weniger. Keine 
Verluste an den Rändern, sondern 100% Bildfeld – 
der Sucher der LUMIX G ist ein hochaufgelöster Bild-
schirm mit 1,4 Megapixel Aufl ösung. Die besonders 
hohe Suchervergrößerung ist sehr komfortabel. Das 
Bild des Suchers kommt direkt vom Sensor und zeigt 
im Live-View-Sucher und auf dem LC-Display exakt 
den Bildausschnitt, den das Objektiv augenblicklich 
erfasst. Der neue Live-View-Sucher zeigt Ihnen auch 
gleich die Auswirkungen für Weißabgleich, Farb-
effekte, Belichtung und die wichtigsten Aufnahme-
funktionen auf. Das Menü ist im Sucher einblendbar, 
um Einstellungen schnell verändern zu können.

Der Bedienkomfort: einfach und intuitiv
Zahlreiche Einstellungs- und Aufnahmeoptionen ver-
langen vor allem eines: eine einfache, schnelle und 
intuitive Bedienung. Darum ist das LUMIX G Bedien-
konzept inspiriert von Ge räten mit Touchscreen. Der 
Monitor ist nicht nur besonders groß, durch Tippen 
auf die Oberfl äche wandelt sich das Display im 
Handumdrehen in ein Touchpad. Setzen Sie so blitz-
schnell den Autofokus auf ein beliebiges Bilddetail 
oder sehen Sie sich Einzelheiten vergrößert an. 

Der Video-Dreh: Film ab für Perfektion
Einmal auf die Direkte-Videotaste getippt, geht das 
Filmen auch schon wie von selbst: Der intelligente 
Automatik-Modus (iA) erkennt die Situation, wählt 
das passende Motivprogramm. Gesichter werden 
unmittelbar erfasst und automatisch scharf gestellt. 
Die LUMIX G5 führt dabei den Autofokus kontinuier-
lich nach. Für noch fl ießendere Bewegungsdarstel-
lung nimmt sie sogar mit 50 Vollbildern/Sekunde 
progressiv auf. Demgegenüber wirken Spiegelre-
fl exkameras antiquiert. Muss man doch den Fokus 
während der Videoaufnahme bei jeder Bewegung 
nachjustieren. 

Die Objektiv-Vielfalt: immer und überall dabei
LUMIX G Kameras und Objektive sind  kompakter 
als DSLR-Systeme und lassen sich besser ver-
stauen. Mit insgesamt 16 Objektiven von den tradi-
tionsreichen LEICA DG Objektiven über die super-
kompakten LUMIX G „X“ Objektive werden Sie 
alles vor fi nden, was Ihre Fotoausrüstung braucht. 
Denn durch den MICRO-FOURTHIRDS Standard von 
Panasonic können bei gleicher Lichtstärke und 
Qualität viel  kleinere und damit auch leichtere Ob-
jektive entwickelt werden. Und die breite Palette 
an Objektiven anderer Hersteller steht  Ihnen dank 
optionaler Adapter sowieso offen. 

DIE WICHTIGSTEN VORTEILE VON DSLM: 
•  Schneller, präziser und direkter Kontrast-Autofokus 

•  100% Bildfeld im Live-View-Sucher und LC-Display 

•  Full HD Video mit kontinuierlichem Autofokus 

•  Einfache Bedienung durch Touch-LC-Display 
und intelligente Automatik 

•  Handliche, kompakte Kameras sowie Objektive 

•  Zukunftssicherer, individueller Systemaufbau

Fazit:
Die LUMIX G Modelle repräsentieren die Zukunft. 
Als Vorreiter der spiegellosen DSLM-Technologie 
bieten sie bereits heute jede Menge Vorteile. 
Schneller, präziser, direkter und handlicher als 
DSLR-Geräte eröffnen sie ganz neue Freiheiten 
der Fotografi e. Die große Auswahl an Objektiven 
zeigt das riesige Innovationspotenzial. Wer heute 
schon mit einer Technologie fotografi eren will, die 
morgen das DSLR-System ablösen wird, kommt 
an DSLM nicht vorbei.

Die neue Leichtigkeit der Fotogra� e hat ei-
nen  Namen: LUMIX G – spiegellos,  präziser, 
 leistungsfähiger, kompakter und verblü� end 
einfach zu bedienen.
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INspIratIoN
760 kilometer nach santiago de Compostela über steile pässe – bei regen, hitze 
und Wind. Vor fünf Jahren pilgerte Moderatorin Charlotte engelhardt den Jacobs-
weg entlang. Im Interview erzählt sie, wie es ihr dabei ging und warum sie sich als 
nomade bezeichnet.

liebe frau engelhardt, was  ■

verbinden sie mit den Worten 
„berge und Meer“?
Ganz klar: Meine Heimat, Oslo. Wenn 
ich an Berge und Meer denke, geht mir 
das Herz auf. 

bitte erläutern sie das genau- ■

er.
Ich habe die ganzen Sommerferien im-
mer am Meer verbracht und im Win-
ter waren wir in den Bergen Skifahren. 
Das vermittelt mir sofort ein Zuhause-
Gefühl.

Machen sie heute auch noch  ■

urlaub in norwegen?
Ich versuche schon regelmäßig nach 
Hause, also nach Oslo zu fliegen. Das 
bedeutet für mich unglaublich viel, 
denn dort habe ich Freundinnen und 
Familie. Es ist für mich einfach ein Ort, 
an dem ich komplett zur Ruhe komme. 

sie schwärmt weiter. ■

Dort gibt es mein Lieblingsgetränk, 
mein Lieblingsessen, alles ist einfach 

so…meins.
Was gibt es dann zu trinken  ■

und zu essen?
Am liebsten trinke ich Solo, eine Art 
Fanta – nur tausendmal besser. Und 
wenn ich in Oslo bin, esse ich ganz viel 
Fisch, der ist einfach so unglaublich le-
cker, so frisch, einfach ein ganz anderer 
Geschmack.

fisch direkt aus dem Meer… ■

…da muss ich wieder direkt an meine 
Kindheit denken. Da haben wir Fische 
geangelt, sie im Boot noch ausgenom-
men und an Land gegrillt. Frischer geht 
es einfach nicht – und leckerer auch 
nicht. 

Was sind Ihre lieblingsur- ■

laubsorte?
Norwegen ist für mich immer eine Rei-
se wert, auch wenn es für mich nicht 
so richtig Urlaub ist, weil man ja doch 
viel unterwegs ist, Freunde trifft und so 
weiter. Aber im Frühjahr waren wir auf 
den Malediven und das war einfach et-
was ganz besonderes.

Warum? ■

Weil es dort einfach so unglaublich 

schön ist. So schön, dass man es gar 
nicht in Worte fassen kann. 

bitte versuchen sie es für uns. ■

Der Sand ist einfach so weiß, dass man 
darin nicht einen Stein findet. Das Meer 
ist so kristallklar, so türkis und dazu das 
immer schöne Wetter und schöne Blu-
men gibt es dort auch noch – ach, es ist 
einfach ein Traum.

Danke, ich würde am liebsten  ■

gleich losfliegen.
Das kann ich verstehen (lacht).

Wechseln wir das thema. 2007  ■

sind sie den Jakobsweg entlang 
gepilgert! Was können sie uns 
darüber berichten?
Das war eine unglaublich tiefe Erfah-
rung. 

Inwiefern? ■

Man kommt wahnsinnig zur Ruhe. Vie-
le nennen ihn ja auch den magischen 
Weg. Ich glaube, er ist einfach magisch, 
weil man die ganze Zeit läuft. Irgend-
wann läuft man ganz von allein. Der 
Körper gewöhnt sich dran, die Füße ge-
wöhnen sich dran, das Gepäck spürt 
man ab einem gewissen Punkt nicht 

mehr und dann kommt man auf Ge-
danken, weil man natürlich viel mehr 
Zeit zum Nachdenken hat als sonst. Da-
durch beginnt man, sich ganz neu zu 
reflektieren. Zudem lernt man Geduld, 
wohl auch, weil man so komplett aus 
dem Alltag rausgenommen ist. Man 
lebt einfach von Tag zu Tag.

Wenn sie nicht in Deutschland  ■

leben würden, wo dann? 
Fast überall, denn ich bezeichne mich 
selbst gern als Nomadin, auch, weil 
ich in meinem Leben total ungebun-
den bin. Es gibt schon so einige Län-
der, in denen ich mir vorstellen könn-
te zu leben. Doch das ist auch immer 
eine Frage, wie man sich ernährt, wo 
kann man Fuß fassen. Mein Job erlaubt 
es mir nicht, die Länder einfach so zu 
switchen. Aber ich bin absolut offen für 
Neues. 

 Franziska Manske

redaktion.de@mediaplanet.com

intervieW
ChARLottE ENgELhARDt

INspIratIoN

„Norwegen 
ist für mich 
immer eine 
Reise wert.“
Charlotte engel-
hardt, 
tV-Moderatorin

her mit dem 
NomadeNlebeN!

Genau wie ein teures Hotel.
Nur günstig.
Erste Strandreihe. Für alle: Endlich gibt es den SPA Kurztrip und Ostseeurlaub, 
den sich jeder leisten kann. Zimmer mit dem Wohngefühl einer Suite, alle mit
Meerblick. 4.000 qm A-spa lassen Sie bis an die Promenadenkante schwimmen
und der Blick geht in die Meeresküste über. Eine großzügige Saunalandschaft
und ein NIVEA Haus für bezahlbare Massagen machen das Resort zu einem der 
schönsten Erholungsgebiete der Ostsee. In Panoramalage lädt das Restaurant
PIAZZA als Marktplatz des guten Geschmacks mit einer Speisekarte der Lieblings-
gerichte ein. a-ja, so muss Urlaub schmecken.

PS: Schon bald weitere Resorts an den schönsten Stränden, am See und
im Panorama der Berge. 

a-ja Warnemünde. Das Resort. · Zur Promenade 2 · Rostock-Warnemünde · Buchung unter 040 - 69 63 52 58 0 · reservierung@ajaresorts.de · www.ajaresorts.de

Warnemünde – Eröffnung Ostern 2013

a ja

ANzEIgE
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INspIratIoNINspIratIoN

frOhnatur
Die gebürtige norwegerin 
verbringt ihre freie Zeit am 
liebsten in der natur.
Foto: Murat aslan

profil

Sie wurde am 11. Juli 1978 in der nor- ■

wegischen hauptstadt oslo geboren. 
Als sie 14 Jahre alt war, siedelte die  ■

familie über nach Deutschland.
Sie studierte marketing und Be- ■

triebswirtschaftslehre. 
Zwischen 2003 und 2004 war sie bei  ■

rtl nord die Wetterfee und zeigte sich 
im nachrichten-format „Guten Abend 
rtl“, nachdem sie bereits 2002 im rtl-
film „ein Albtraum von 3 1/2 Kilo“ zu se-
hen gewesen war. 

Anfang 2005 wechselte Charlotte  ■

engelhardt zu pro7, um für die heimwer-
kersendung „Do it yourself S.o.S.“ vor 
der Kamera zu stehen.

Seit herbst 2006 ist sie tätig als Bot- ■

schafterin des eingetragenen vereins 
Kinderlachen, der sich vor allem gegen 
die verarmung von Kindern in Deutsch-
land einsetzt. 

2007 lief sie den Jakobsweg entlang. ■

Sie ist regelmäßig in verschieden-en  ■

tv-formaten auf pro7 zu sehen.

Charlotte engelhardt

„sD1 Merrill“ 
von sIGMa mit reiseob-

jektiv 18-250mm f3.5-6.3 
DC Makro Os hsM

Die „sD1 Merrill“ von sIGMa ist 
weltweit die einzige digitale 
spiegelreflexkamera mit 46–Me-
gapixeln. sie bietet Fototechno-
logie auf höchstem niveau und 
begeistert so Profi- und hobbyfo-
tografen gleichermaßen. Ihr herz-
stück: der farbsichtige Foveon X3-  
Direktbildsensor, der alle Farben 
des lichts an jedem Pixelort er-
kennen und speichern kann. Dank 
dieses aufzeichnungsverfahrens 
besticht die sD1 Merrill durch 
detailreiche aufnahmen, Farb-
echtheit und räumliche tiefe in 
bislang ungeahnter Dimension. 
Zusammen mit dem reiseobjektiv 
18-250mm F3.5-6.3 Dc Makro os 
hsM von sIGMa macht die ka-
mera fast von allein brillante ur-
laubsfotos! Das leichte, kompakte 
all-in-one-objektiv kann dank Ma-
krofunktion und großem Brenn-
weitenbe-
reich – vom 
Weitwinkel 
bis tele – 
für zahlrei-
che ein-
satzgebiete 
verwendet 
werden 
(Wert ca. 
2800 euro).

So geht’s
schreiben sie eine e-Mail mit 
dem Betreff: „sD1 Merrill“ an 
leserservice@mediaplanet.
com. Via losverfahren ermitteln 
wir einen Gewinner.

Viel Glück!
teilnahmebedingungen: teilnahmebe-
rechtigt sind alle volljährigen Einsender 
außer mitarbeiter der beteiligten Firmen 
und deren Angehörige. Personenbe-
zogene Daten werden nach der ge-
winnermittlung vollständig gelöscht. 
Eine barauszahlung des gewinns ist 
nicht möglich. teilnahmeschluss ist der 
12.Januar 2013. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen.

GeWinnSpiel

Freie Fahrt auf allen Pisten.
www.hochschwarzwald.de/card

hochwinterlich

Alles zum Thema Winter im Hochschwarzwald: 

Spuren im Schnee 
Entdecken Sie das Winterwunderland Hochschwarzwald.

hochtouren

ANzEIgE
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„Wir wissen nie, wann das Aben-
teuer in unser Leben tritt, doch 
an dem Tag, an dem es so weit ist, 
müssen wir es greifen.“ Diese nor-
wegische Redensart ist für Rei-
sende beinahe täglich Programm. 
Bei der Erkundung der ursprüng-
lichen Landschaft offenbaren sich 
dem Betrachter Naturschönheiten 
aufgereiht wie eine Perlenkette. 
Denn auch wenn das Land mit mo-
dernen Städten wie Oslo, Bergen 
oder Trondheim aufwarten kann: 
Die „Faszination Norwegen“ ent-
decken Besucher vor allem auf ta-
gelangen Wanderungen durch die 
unberührte Natur. Die abgeschie-
denen Bergregionen scheinen bei-
nahe losgelöst von der Zivilisati-
on und bieten eine friedliche Stille 
– ein wahrer Jungbrunnen für die 
Seele.

Mehrtätige touren  
genießen
Über ganz Norwegen erstreckt 
sich ein Netz von Wanderwegen, 
die mehrtägige Wandertouren 
von Hütte zu Hütte möglich ma-
chen. Die Wege sind mit dem cha-
rakteristischen roten „T“ gekenn-
zeichnet und werden vom norwe-
gischen Bergwanderverein DNT 
gepflegt. Hier können Sie zum Bei-
spiel auch dem Pfad des Pilgerwegs 
„Pilegrimsleden“ folgen. Dieser 
führt Sie unter anderem auf mit-
telalterlichen Wegen durch eine 
geschichtsträchtige Landschaft 

bis zum Grab des Heiligen Olav in 
Trondheim.

nordeuropas höchste  
berge erleben
Fjellnorwegen bietet großartige 
Kontraste und spektakuläre Er-
lebnisse. Hier liegen alpine Gipfel, 
fruchtbare Täler, tausend Jahre al-
te Gletscher und unberührte Na-
tur Seite an Seite mit einer herrli-
chen Kulturlandschaft. Nordeuro-
pas höchste Berge sind umgeben 
von einer wanderfreundlichen 
Landschaft mit markierten We-
gen und ausgeschilderten Routen. 
Mancher wandert lieber an wald-
bedeckten Hängen, andere zieht es 
auf die Gipfel. Hardangervidda, Jo-
tunheimen, Rondane und Dovre- 
fjell sind die größten Nationalparks 
und bieten neben den gut markier-
ten Wegen hervorragende Angel-

möglichkeiten. Sie reichen vom 
Hechtangeln in den südlichen Ge-
bieten über einen der prächtigsten 
Forellenstämme der Welt im Mjø-
sasee bis zu fischreichen Flüssen 
und Bergseen. 

Die region fjell & fjord 
erkunden
Die Region Fjell & Fjord ist ge-
spickt mit Aktivitäten. Ein High-
light ist das Norefjell, das Hochge-
birge, welches Oslo am nächsten 
liegt. Hier warten das ganze Jahr 
interessante, aktive Erlebnisse auf 
Sie, zum Beispiel Wanderungen, 
Reit- und Radtouren. Vom Gipfel 
des Høgevarde bietet sich einer der 
spektakulärsten Ausblicke in Süd-
norwegen. Zudem gibt es zahlrei-
che Attraktionen und Sehenswür-
digkeiten. Vom tiefen Kobaltberg-
werk und den Kunstausstellungen 

im Blaafarveværket geht es zum 
Künstlertal mit seinen Künstler-
häusern, wo einige der berühmtes-
ten norwegischen Künstler lebten 
und arbeiteten. Es folgen das Mär-
chenschloss „Villa Fridheim“ und 
Sightseeingfahrten auf dem Krø-
deren mit MS „Kryllingen“. Vom 
Krøderen geht es weiter nach Vi-
kersund, und zwar mit der dampf-
betriebenen Krøderbahn, sozusa-
gen Norwegens längstes Museum. 
Bären können Sie im Bärenpark 
Vassfaret bestaunen. Außerdem le-
ben im Park Elche, Wölfe, Hirsche 
und andere Wildtiere. Regionale 
Lebensmittel und Erlebnisse auf 
Bauernhöfen werden in mehreren 
Orten in der Region angeboten. So 
bietet das Norefjell Erlebnisse für 
jede Altersgruppe. 

urlaub für die ganze  
familie
Norwegen ist nicht nur für hartge-
sottene Outdoorfanatiker geeignet. 
Im Gegenteil: Neben den mehrtä-
gigen Touren, die in anspruchsvol-
len Regionen von einem Guide be-
gleitet werden können, sind auch 
Tagestouren mit leichtem Schwie-
rigkeitsgrad möglich. Viele Wande-
rer und vor allem Familien mit Kin-
dern profitieren von diesen Touren, 
die einen festen Ausgangspunkt 
und gute Unterkünfte aufweisen. 
Ob praktische Familienhütte oder 
Luxus und Entspannung im Hotel 
– Norwegen bietet Outdoor-Erleb-
nisse für jeden Geschmack.

Norwegen im sommer:  
Bewegt durch den Urlaub!

Das könIGreICh erkunDen: norwegens naturschönheiten sind eine reise wert. 
 Foto: terje rakke, norDIclIFe

norwegen ist immer ei- ■
ne reise wert – vor allem 
im sommer, wenn eis und 
schnee den blick auf wahre 
naturschätze freigeben.

 Franzsika Manske 

redaktion.de@mediaplanet.com

NoRWEgEN

Nicht 
verpassen!
In norwegen gibt es un-
zählige spannende und 
interessante Orte und 
sehenswürdigkeiten zu 
entdecken. Zwei weitere 
highlights:

Die lyngenalpen  
erkunden
Wenn die Sonne Ende Januar 
dann langsam wieder zurück-
kehrt, kann man endlich die 
unendlichen Schneemassen 
genießen. Langlauf ist der Lieb-
lingssport der Einheimischen, 
der ebenfalls durch Abfahrt und 
Snowboarden ergänzt wird. Zu 
den beliebtesten Pisten gehö-
ren die Lyngenalpen.

eine Zeitreise zu den  
Wikingern
Erleben Sie die Wikingerzeit, 
wie sie wirklich war. In Borg 
haben Archäologen das größ-
te Haus der Wikingerzeit ent-
deckt, welches in der Region 
je gefunden wurde. Es ist das 
Haus eines der mächtigsten 
Häuptlinge Nordnorwegens. 
Das Gebäude ist 83 Meter lang 
und wurde als ein lebendiges 
Museum mit Funden, Rekons-
truktionen, Ausstellungen und 
heimischen Tieren wiederer-
richtet.

Franziska Manske 

redaktion.de@mediaplanet.com

NORWEGEN RÜCKT 
EIN STÜCK NÄHER
 MIT SAS AB DÜSSELDORF, FRANKFURT, MÜNCHEN UND NEU AB BERLIN 
 DIREKT NACH OSLO UND WEITER ZU ÜBER 40 ZIELEN IN NORWEGEN

fl ysas.de
* Quelle: Flightstats.com 2009, 2010, 2011

Mit SAS nach Skandinavien
Ab acht deutschen Städten
Die meisten Verbindungen innerhalb Skandinaviens
Europas pünktlichste Fluggesellschaft* 

ANzEIgE
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ausdauer gefragt:
entdecken sie norwegen 
zu fuß!
Foto: terje rakke, norDIclIFe
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Ob man einen spontanen Wochen-
endtrip unternimmt, auf mehrtä-
gige Geschäftsreise geht oder in 
den wohlverdienten Jahresurlaub 
in die Berge oder ans Meer star-
tet, für jeden Zeitraum, jeden An-
spruch und jeden Geldbeutel gibt 
es die passenden Koffer. Sie sind 
entweder aus hartem, halbhartem 
oder weichem Material hergestellt.  
Alle drei Ausführungen sind au-
ßerdem in verschiedenen Größen 
und Volumen erhältlich. Beispiels-
weise mit 28 Litern, 60 Litern oder 
90 Litern Fassungsvermögen.Wir 
stellen die drei Koffertypen vor, 
damit Sie immer gut ankommen – 
selbst bei den Mitreisenden.

hartschalenkoffer
Hartschalenkoffer sind robust 
und verschleißarm. Rollen und 
Zugriemen erleichtern Ihnen das 
Transportieren der Gepäckstü-
cke. Schlösser sorgen für ein siche-
res Reisegefühl. Wer viel unter-
wegs ist, wird sich auf die stabile 
Hartschale in nahezu jeder Situ-
ation verlassen können. Die oft-
mals exklusive Innenausstattung 
der Koffer vermittelt außerdem 
einen Hauch von Luxus. Rahmen 
aus Metall oder Holz machen Ih-
ren neuen Koffer unverwüstlich. 
Tipp: Achten Sie beim Kauf auf 
360°-Rundumbeweglichkeit, Poly-
karbonat-Kunststoff-Material, ei-

nen funktionalen Innenraum mit  
Y-förmigen Kompressionsriemen 
und auf einen Reißverschluss-
Netzeinsatz, um die verfügbare 
Kapazität optimal auszunutzen. 
Dadurch wird ein Höchstmaß an 
Schutz und leichter Handhabung 
für den modernen Reisenden ge-
währleistet.

semi-hartschalenkoffer 
Sie sind leicht und elastisch. Auch 
hier erleichtern Rollen und Zugrie-
men das Fortbewegen auf Bahnhö-
fen, Straßen und Flugplätzen. Nut-
zen Sie Stauraum optimal aus, das 
weichere Koffergehäuse macht es 
möglich.

Weichschalenkoffer 
Diese Koffertypen sind sehr leicht 
und besonders dehnbar. Statt eines 
Innenrahmens sind diese Gepäck-
stücke meist mit Verstärkungen 
an den Seiten und am Boden so-
wie in der Regel mit einem Reiß-
verschluss zum Verschließen aus-
gestattet. Die besondere Elastizität 
des Materials garantiert eine opti-
male Nutzung des Stauraums.

tipp: sicherheit für Ihr Ge-
päck
Spezielle Bag-Tracking-Program-
me, wie Swiss Tracker, unterstüt-
zen Sie beim Auffinden eventuell 
auf der Reise verloren gegange-
ner Koffer, Trolleys oder Notebook-
taschen. Auf jedem Gepäckstück 
steht eine eindeutige ID-Nummer 
sowie eine weltweit kostenfreie 
Telefonnummer, die an 365 Tagen 
im Jahr rund um die Uhr erreich-
bar ist. Wenn jemand Ihren verlo-
renen Koffer findet, kann er ein-
fach die Telefonnummer auf dem 
Koffer anrufen. Der Hersteller or-
ganisiert dann, für Sie völlig kos-
tenlos, die Abholung und Zustel-
lung des Gepäckstückes.

anspruchsvoll reisen 
mit hochwertigem 
gepäck

Der richtige koffer: Gut  ■
verpackt ist halb gewonnen.
Man sieht es auf flughäfen 
immer wieder: elegant ge-
kleidete Damen oder her-
ren, die an der Gepäckaus-
gabe einen koffer vom band 
nehmen, der überhaupt 
nicht zu ihnen passt. einen 
koffer, der so aussieht, als 
hätte man mit ihm schon 
die ganze Welt bereist. aber 
nicht aufgrund etwaiger 
aufkleber, sondern weil das 
gute stück ausgebeult, fle-
ckig oder gar rissig ist...

 paul howe

redaktion.de@mediaplanet.com

ANzEIgE
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egal ob outdoortrip, Kreuzfahrt oder 
Strandurlaub: technik, wie notebook, 
Kamera oder Smartphone, findet man 
in fast jedem reisegepäck. Allerdings 
sollte man nicht vergessen, dass es 
sich dabei meist um hochempfindli-
che technische Geräte handelt. Daher 
sollte man sie vorsichtig und sicher 
transportieren, auch um persönliche 
Daten zu schützen. Damit notebook 
und Co. auch sicher ans Ziel kommen, 
gibt es eine große Auswahl an ta-
schen, um die Geräte vor erschütte-
rungen und regen zu schützen:

eine robuste polsterung bietet den  ■

nötigen Schutz vor äußeren einflüs-
sen.

Wichtig ist, dass technische Geräte   ■

nicht in einer zu großen tasche platz 
finden, da darin die Gefahr einer Be-
schädigung zunimmt. 

Da auch regen besonders viel  ■

Schaden anrichten kann, ist zu raten, 
eine wasserdichte tasche zu wählen. 
Zusammenfassend sind die ange-
sprochenen Aspekte wie maß, form 
und die Wasserdichte auschlagge-
bend, damit notebook, Kamera und 
Smartphone ausreichend geschützt 
werden. 

technik gut geschützt 

Monatelang hatte ich versucht, mit einem potenziellen Neukunden ein 

Geschäftstreffen zu vereinbaren. Als der Termin endlich stand, wusste ich, 

dass meine grosse Chance gekommen war. Ich packte alle Präsentations-

materialien samt Projektor in meine Reisetasche und fl og nach New York.  

Einige Stunden später stand ich im JFK Airport an der Gepäckausgabe. 

Draussen tobte ein Sturm und plötzlich fi el mir auf: Jeder Koffer, der auf 

dem Förderband an mir vorbei ruckelte, war triefnass. Mich beschlich ein 

mulmiges Gefühl: Waren all meine Präsentationsmaterialien dem Wolken-

bruch zum Opfer gefallen, also ruiniert? Ich schnappte meine Tasche, 

öffnete sie und war aufs Schlimmste vorbereitet. Nur nicht darauf, dass 

innendrin alles trocken geblieben war. Ins Trockene holte ich dank der 

Reisetasche von Victorinox übrigens auch das besagte Neugeschäft.

Kevin Anderson, Oktober 2011

Victorinox-Produkte begleiten Sie – ein Leben lang. Was auch immer 

Sie damit erleben: Erzählen Sie es uns auf victorinox.com

DER BESCHÜTZER
NEW YORK (USA), 2011

SWISS ARMY KNIVES   CUTLERY   TIMEPIECES   TRAVEL GEAR   FASHION   FRAGRANCES   I   WWW.VICTORINOX.COM

Monatelang hatte ich versucht, mit einem potenziellen Neukunden ein 

Geschäftstreffen zu vereinbaren. Als der Termin endlich stand, wusste ich, 

dass meine grosse Chance gekommen war. Ich packte alle Präsentations-

materialien samt Projektor in meine Reisetasche und fl og nach New York.  

Einige Stunden später stand ich im JFK Airport an der Gepäckausgabe. 

Draussen tobte ein Sturm und plötzlich fi el mir auf: Jeder Koffer, der auf 

dem Förderband an mir vorbei ruckelte, war triefnass. Mich beschlich ein 

mulmiges Gefühl: Waren all meine Präsentationsmaterialien dem Wolken-

bruch zum Opfer gefallen, also ruiniert? Ich schnappte meine Tasche, 

öffnete sie und war aufs Schlimmste vorbereitet. Nur nicht darauf, dass 

innendrin alles trocken geblieben war. Ins Trockene holte ich dank der 

DER BESCHÜTZER

FLAGSHIPSTORE DÜSSELDORF I KÖNIGSALLE 88 I 40212 DÜSSELDORF

BRAND STORE HEIDELBERG I HAUPTSTRASSE 90 I 69117 HEIDELBERG
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Wer eine Reiseversicherung ab-
schließt, sollte sich klarmachen, 
wie viel Schutz er oder die Familie 
braucht. Wollen Sie sich nur finan-
ziell vor bösen Folgen durch unter 
anderem einen Reisestorno, Reise-
abbruch oder Krankenhauskosten 
schützen, oder ist es Ihnen ebenso 
wichtig, im Notfall rund um die Uhr 
ein deutsches Ärzteteam an Ihrer 
Seite zu wissen? 

Wie groß sollte Ihr kos-
tenairbag sein?
Kommt es Ihnen auf die finanzielle 
Vorsorge an, ist es empfehlenswert, 
finanzielle Risiken vor und während 
einer Reise abzusichern. So sollten 
neben den Kosten bei Stornierung 
vor der Reise, auch Kosten erstat-
tet werden, die durch einen vorzei-
tigen Abbruch während der Reise 
entstehen. Eine gute Reiseversiche-
rung springt dann ein, wenn die Rei-
se zum Beispiel aufgrund einer un-
erwarteten schweren Erkrankung 

oder eines Wasserrohrbruchs zu 
Hause beendet werden muss. Zu-
dem werden auch jene Reiseleistun-
gen zurückbezahlt, die aufgrund des 
unerwarteten Abbruchs gar nicht 
erst in Anspruch genommen wer-
den konnten. 

In welchem umfeld bewe-
gen sie sich?
Nicht nur Ihnen selbst kann bis 
kurz vor der Reise Unerwartetes 
passieren. Was, wenn die Großmut-
ter beim Treppensteigen stürzt oder 
sich Ihr Sohn im Kindergarten mit 
Windpocken ansteckt? Wenn einem 
Ihrer Lieben etwas passiert und es 
sich um einen versicherten Grund 
handelt, wird automatisch der Ver-

sicherungsfall ausgelöst. So können 
Sie sicher sein, dass Sie im Familien-
Notfall ohne finanziellen Nachteil 
stornieren oder früher zurückreisen 
können, und Ihre Lieben zu Hause 
wissen, dass Sie selbst für den Not-
fall bestens abgesichert und schnell 
zurück sind, sollte etwas passieren. 

Wie oft verreisen sie?
Sollten Sie neben einer Hauptur-
laubsreise auch Wochenendausflü-
ge machen, lohnt es, ein Jahrespaket 
abzuschließen. Damit sind für ein 
Jahr all Ihre Reisen ab 50 Kilometer 
vom Wohnort entfernt abgesichert, 
egal ob im Ausland oder innerhalb 
Deutschlands, also auch der Besuch 
bei den entfernt lebenden Verwand-

ten oder das Wellness-Wochenende 
in den Alpen. Zudem sind Jahres-
pakete oft schon ab der ersten Rei-
se günstiger als eine einzelne Versi-
cherung und für Familien lohnt es 
sich besonders, da die einzelnen Fa-
milienmitglieder auch bei getrenn-
ten oder parallelen Reisen versi-
chert sind.

Zurück nach hause im 
krankheitsfall?
Achten Sie bei der Reisekranken-
Versicherung immer auf den Zusatz 
„medizinisch sinnvoller und vertret-
barer Krankenrücktransport“. Nur 
dann ist gewährleistet, dass Sie ge-
meinsam mit den Ärzten der Notruf-
zentrale entscheiden, ob und wann 
Sie in ein heimisches Krankenhaus 
transportiert werden, im Gegensatz 
zum medizinisch notwendigen und 
ärztlich angeordneten Rücktrans-
port. Hier entscheiden die Ärzte vor 
Ort, ob Sie nach Hause transportiert 
werden sollen. 

Die reise stornieren oder 
nicht?
Krank vor der Reise - und nun? Wer 
sich unsicher ist, ob er seine Reise 
aufgrund einer bestehenden Diag-
nose stornieren muss, dem hilft ei-
ne Reiseversicherung mit zusätzli-
chen medizinischen Services (Me-
dizinische Stornoberatung) weiter. 
So beraten zum Beispiel bei der ERV 
erfahrene Reisemediziner Kunden 
hinsichtlich der Chancen auf den 
Urlaubsantritt. Besteht die Chance, 
dass der Kunde bis zum Reiseantritt 
wieder gesund wird, kann er beru-
higt den Beginn der Reise abwarten. 
Sollte sich der Gesundheitszustand 
wider Erwarten doch nicht verbes-
sern, und die Reise muss storniert 
werden, trägt die Versicherung die 
höheren Stornokosten.

engel und teufel stecken im Detail 
– was macht einen guten Versicherungs-
schutz auf reisen aus?

rettunGsrInG. seien sie auf reisen immer für den ernstfall gewappnet.  
Foto: shutterstock

reisen ohne reiseschutz  ■
ist wie autofahren oh-
ne Gurt. Doch im kleinge-
druckten kommt man leis-
tungen oft nur langsam auf 
die spur und wertvolle ser-
vices gehen im komple-
xen Versicherungsdeutsch 
manchmal sogar ganz verlo-
ren. Die erV (europä- 
ische reiseversicherung 
aG) spricht klartext und 
zeigt Ihnen, welche fragen 
sie sich im Vorfeld stellen 
sollten und auf welche leis-
tungen es ankommt.

 birgit Dreyer 

redaktion.de@mediaplanet.com
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Sie sparen Zeit und mühen: ein- ■

mal abgeschlossen, sind Sie auf allen 
reisen abgesichert.

Jede beliebige reise ab 50 Kilo- ■

metern ist versichert.
egal, ob geschäftlich oder privat,  ■

ob in den großen ferien oder nur für 
einen tagestrip in die Berge!

Sie sind im in- und Ausland bes- ■

tens abgesichert: Die Jahresversi-
cherung gilt überall, inklusive reisen 
in die USA und Kanada sowie für al-
le verkehrsmittel, egal ob flugzeug, 

Schiff, Bus oder Auto.
Der Krankenrücktransport nach  ■

Deutschland inklusive, denn diesen 
übernehmen die gesetzlichen Kran-
kenkassen grundsätzlich nicht. 

Sicherheit für die ganze familie  ■

oder paare - auch wenn die einzelnen 
getrennt von einander verreisen.

! Weitere Informationen  
finden sie unter:

www.erv.de

eine Jahresversicherung lohnt sich:

Zu den gefragten Sonnenzielen 
zählen in diesem Jahr beispiels-
weise Florida, die Karibik – dar-
unter die Dominikanische Repu-
blik –, Mexiko, Südafrika und Ke-
nia sowie Thailand und die Male-
diven im Indischen Ozean. Aber 

auch Mittelstreckenziele wie die 
Kanarischen Inseln, Ägypten, Du-
bai oder die Türkei locken in den 
Wintermonaten Sonnenhungri-
ge an ihre Strände. Übrigens: Der 
Preis eines von Reiseveranstaltern 
organisierten Urlaubs ist überall 
gleich, egal ob im Reisebüro oder 
Internet gebucht.

Winterzeit ist auch Skireisezeit: 
Ein Großteil der Urlauber zieht es 
zum Winterurlaub in die Berge. 

Die Deutschen bevorzugen sowohl 
die Alpenregionen in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz als 
auch die Ski- und Wintersportzen-
tren im eigenen Land, darunter die 
Bayerischen Alpen mit Garmisch-
Partenkirchen oder die Mittelge-
birgsregionen Bayerischer Wald, 
Thüringer Wald oder den Harz. 
Immer stärker nachgefragt wer-
den auch Skigebiete in Frankreich, 
Polen, Tschechien, Slowenien und 
Spanien (Sierra Nevada) sowie in 
den USA und Kanada. Nordameri-
kanische Reiseziele punkten mit 
hoher Schneesicherheit und ei-
nem riesigen Pisten- und Liftan-
gebot. Vorteile der deutschen Ski-
gebiete sind vor allem ihre schnel-
le Erreichbarkeit und das vielfäl-
tige Angebot. Wer seine Reise bei 

Reiseveranstaltern im Reisebüro 
bucht, profitiert von zahlreichen 
Zusatzleistungen, wie zum Bei-
spiel Skipässen, Skikursen, Ski-
ausrüstungen sowie Wellness-An-
geboten oder dem Eintritt in Frei-
zeitbäder.

Den Jahreswechsel feiern die 
Deutschen gerne in einer der vie-
len Großstadtmetropolen im In- 
und Ausland und verbinden ihren 
Silvesterbesuch mit einem kultu-
rellen Ereignis. So sind Kurztrips 
und Städtearrangements mit ei-
nem Theater-, Konzert- oder Mu-
sical-Besuch etwa in Berlin, Ham-
burg, London, Wien, Paris, Prag, 
New York, Dubai oder Singapur ge-
fragt. 

winterreisen: schnee oder sonne genießen?

Jürgen büchy
präsident des 
Deutschen rei-
severbandes e.v. 
(Drv)

 Jürgen büchy 

redaktion.de@mediaplanet.com

Die Zeit um Weihnachten 
und silvester nutzen die 
Deutschen gerne, um zu 
verreisen. Die präferenzen 
sind ganz unterschiedlich: 
Während die einen den son-
nenurlaub in wärmere Gefil-
de bevorzugen, zieht es die 
anderen zu skireisen in die 
alpen oder städtetouren in 
europa. Gerade fernreisen 
haben in der kalten Jahres-
zeit hochkonjunktur.

birgit Dreyer
erv reiseversi-
cherung

WANDERWEgE

10.000 
Kilometer 
Qualität 
„Wanderbares Deutsch-
land“ prüft Wege und 
Gastgeber.

„Ja, wir sind mit dem TÜV ver-
gleichbar“, sagt Ute Dicks, Ge-
schäftsführerin des Deutschen 
Wanderverbandes (DWV). Seit 
fast zehn Jahren bewertet der 
Verband Wanderwege anhand 
eines strengen Kriterienkatalo-
ges. Doch anders als beim TÜV, 
bei dem die Prüfung der Sicher-
heit im Vordergrund steht, spielt 
das Thema Sicherheit beim Prü-
fen der Wanderwege zwar eine 
Rolle, dazu kommen aber viele 
weitere aus den Bedürfnissen 
von Wanderern abgeleitete Qua-
litätskriterien. 

Für eine leichte Orientierung 
müssen Qualitätswege „Wan-
derbares Deutschland“ zum Bei-
spiel unmissverständlich mar-
kiert sein. Außerdem sollten sie 
abwechslungsreich und ange-
nehm zu gehen sein. Längere 
Passagen mit Asphalt sind ta-
bu. Wichtig sind auch Attrakti-
onen wie besondere Pflanzen, 
Schluchten oder Wasserfälle. 
Schöne Orte mit alten Gebäuden, 
quirligen Marktplätzen oder be-
eindruckende Alleen schlagen 
ebenfalls positiv zu Buche. 

Zu erkennen sind die derzeit 
86 Qualitätswege mit einer Ge-
samtlänge von genau 9.988 Kilo-
metern am Qualitätslogo. Dicks: 
„Unser Qualitätszeichen findet 
sich inzwischen fast überall in 
Deutschland.“ Im Norden et-
wa führt der 217 Kilometer lan-
ge Märkische Landweg durch ei-
ne atemberaubende Seen- und 
Flusslandschaft. Fast genau in 
der Mitte der Republik liegt der 
Leine-Werra-Weg. Eingeteilt in 
fünf Tages-Etappen lädt dieser 
Wanderweg zu einer Woche Aus-
zeit in den dortigen Naturpark 
ein. Die Tour endet im Hainich, 
einem der größten geschlosse-
nen Waldgebiete Mitteleuro-
pas, das kürzlich in die Liste des 
UNESCO-Weltnaturerbes aufge-
nommen wurde. 

Für Mehrtagestouren su-
chen Wanderer oftmals geeig-
nete Unterkünfte. Auch hier hat 
der DWV Qualitätsstandards 
gesetzt: Bei den bundesweit 
rund 1.300 Qualitätsgastgebern 
“Wanderbares Deutschland“ 
können Wanderer Ausrüstung 
und Kleidung trocknen sowie 
Schuhputzzeug ausleihen. Auch 
Informationen zu den Wander-
möglichkeiten in der Region, 
Kartenmaterial und der Gepäck-
transport zur nächsten Unter-
kunft sind dort Standard.

Jens kuhr

redaktion.de@mediaplanet.com

! Weitere Informationen  
finden sie unter:

www.wanderbares-deutschland.de
www.wanderverband.de
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sie sind beide waschech- ■

te bayern. Da verwundert es 
nicht, dass sie dem sport am 
berg zugeneigt sind. trotz-
dem, wie kamen sie zum klet-
tern? 
Alexander: Das wurde uns quasi, 
wie man so schön sagt, in die Wiege 
gelegt. Wir sind ja am Fuß der Alpen 
aufgewachsen und unsere berg-
begeisterten Eltern nahmen uns 
schon seit unserer frühsten Kind-
heit mit in die Berge. 
Thomas: Somit ist es also nicht ver-
wunderlich, dass auch wir die Lie-
be zu den Bergen und zum Klettern 
entdeckt haben. 

Was macht das besondere  ■

am extrem-klettern aus? 
Alexander: Ich mag diesen Ext-
rem-Begriff nicht. Klettern ist klet-
tern. Manche Personen betreiben 
das Klettern eben nur engagierter 
als andere.  
Thomas: Das kann man mit dem 
Skifahrer Hermann Meier verglei-
chen. Er ist auch einfach Ski gefah-
ren…

Alexander: …nur eben ein bisschen 
schneller. Und wir klettern eben ein 
bisschen schwerer als der Durch-
schnitt der Kletterer. 

Wo liegt Ihr lieblingsklet- ■

tergebiet?
Alexander: Ganz klar, die Alpen, un-
ser Zuhause. Doch es ist gerade die 
Vielfalt der Welt der Berge, die uns 
so begeistert.
Thomas: Wie in der Antarktis.

Waren sie dort skifahren? ■

Thomas: Nein, nicht zum Skifah-
ren oder Wandern. In der Antarktis 
gibt es Berge zum Klettern – und das 
ist einfach fantastisch. 

Was reizt sie so am klet- ■

tern?
Alexander: Das Schöne ist, dass 
man Bergsteigen weltweit erleben 
kann und die Schönheit der Natur 
so in all ihren Facetten kennenler-
nen darf.

Welche facette gefällt Ih- ■

nen besonders?
Thomas: Alle, auf ihre Art. Die Ber-
ge der Antarktis sind faszinierend, 
die Dolomiten, das Mont Blanc Ge-

birge…
Alexander: … ein bestimmtes 
Lieblingsgebiet kann man da gar 
nicht benennen, denn die Vielfalt 
macht’s. 

Wo wollen sie unbedingt  ■

mal klettern?
Alexander: Was wir noch gar nicht 
kennen, sind die Berge der ehemali-
gen Sowjetunion. Das reizt uns.
Thomas: Aber es ist ja auch schön, 
dass es noch Gebiete gibt, die man 
noch nicht kennt und die man in 
Zukunft noch angehen kann.  

Woran denken sie, wenn sie  ■

das Wort „Meer“ hören?
Alexander: Ans Segeln. Kletterer 
sind ja nicht nur in den Bergen.
Thomas: Wir lieben einfach die Na-
tur – egal, ob Berge oder Meer.
Alexander: Richtig. Man sollte 
auch nicht vergessen, dass wir Men-
schen nicht aus der Zivilisation ent-
standen sind, wir sind in der Natur 
entstanden.
Thomas: Und deswegen sollte sich 
jeder auch draußen in der Natur be-
wegen und sich dort wohlfühlen.

Alexander: So wie wir! 
und Ihre pläne fürs kom- ■

mende Jahr?
Thomas: Bergsteigen, klettern und 
das Leben genießen! 
Alexander: So werden wir unseren 
Fokus auf größere Wände an größe-
ren Bergen legen. Im Prinzip haben 
wir das schon immer gemacht, bloß 
werden wir uns eben nun darauf 
spezialisieren. Das Schöne am Berg-
steigen ist, dass es eben nicht nur 
auf die physische Kraft ankommt. 
Ein 100 Meter Sprinter wird eines 
Tages nicht mehr die Kraft haben, 
die Distanz in einer guten Zeit zu 
laufen. Für einen Kletterer gibt es 
eigentlich keine Altersgrenze, auch 
wenn es mit jedem Jahr schwieriger 
wird. Aber technisches Können, Er-
fahrung und mentale Kraft sind die 
entscheidenden Faktoren. Wir ha-
ben nicht vor, mit dem Klettern auf-
zuhören, dafür bedeuten uns dieser 
Sport und die Berge viel zu viel. 

thomas und alexander huber, bekannt als die „huber 
buam“, gehören weltweit zu den erfolgreichsten all-
roundbergsteigern. uns nahmen sie im Interview mit 
in die berge. 

Wir liebeN eiNfach die 
Vielfalt der berge!

 Franziska Manske 

redaktion.de@mediaplanet.com

DIe sChönheIt 
Der natur 
GenIessen

2
tIpp

 

UVA & UVB FILTER
Die fortgeschrittene UVA/UVB-Sonnenschutzfilter-
Technologie hilft, die Haut vor Sonnen- und 
Langzeitschäden zu schützen.

EDELWEISS
Der Edelweiss-Extrakt neutralisiert freie Radikale 
in der Haut und verstärkt die Abwehrkraft gegen
UV-Strahlen.

COLD SHIELD COMPLEX
„Kälteschutz-Komplex“, der intensiv vor extremen 
Kälte- und Windbedingungen schützt und die
Haut langanhaltend mit Feuchtigkeit versorgt.

Die Wirkstoffe:

Über 65 Jahre Expertise – der Gründer Franz Greiter, 
ein leidenschaftlicher Bergsteiger, setzte durch seine 
Produkterfindungen Meilensteine im Sonnenschutzsegment. 

*In Vitro Tested

Mountain_Consumer_Brochure.indd   3 24/11/10   15.29
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beZWInGer Der berGe
alexander und thomas huber 
in aktion.
Fotos: aleXanDer unD thoMas huBer

herr hülle, würden sie sich  ■

selbst eher als abenteurer 
oder forscher betiteln? 
Als Abenteurer. Ich erforsche ja 
nichts, bin kein Wissenschaftler. 
Meine Reisen und Expeditionen 
sind in erster Linie sportlich ge-
prägt. Nur der Blick nach innen ist 
eine Art „Selbsterforschung“: Wie 
gehe ich mit extremen Situatio-
nen um, wie reagieren mein Kör-
per und meine Psyche auf die He-
rausforderungen?

Was ist für sie mehr aben- ■

teuer – berge oder Meer?
Ich bin Nichtschwimmer, da wä-
re das Meer für mich ein größeres 
Abenteuer. In nordischen Berg-
landschaften oder Gletscherwel-
ten hingegen, kenne ich mich aus 
und weiß, was ich zu tun und zu 
lassen habe. Abenteuer bedeutet ja 
nicht, sich blind in Gefahr zu stür-
zen.

In den letzten Jahren ha- ■

ben sie ganz besondere ex-
peditionen unternommen: 
sie sind zweimal in Grönland 
durch das ewige eis von der 
Ostküste bis zur Westküste 
gelaufen. Wie können wir uns 
diese reisen vorstellen?
Vor allem die erste Expedition, bei 
der wir in einem Dreimannteam 
von Tasiilaq im Osten bis nach Ilu-
lissat im Westen gelaufen sind, 
war eine außergewöhnliche Un-
ternehmung und ein bisheriger 
Höhepunkt. 34 Tage waren wir in 
völliger Abgeschiedenheit unter-
wegs, trafen auf der 750 Kilometer 
langen Strecke niemanden.

Warum musste es gerade  ■

die kombination Wüste – eis 
sein?
Ich liebe diese Weite. Und die Re-
duktion. Nichts lenkt ab. Wer dort 
unterwegs ist, ist gefangen im Hier 
und Jetzt. Und es sind die Extre-
me. Die bittere Kälte, dazu Stürme 
und schlechtes Wetter. Wenn man 
es schafft, sich damit zu arrangie-
ren und seinen Frieden zu finden, 
sind die schönen Dinge umso er-
habener. 

Am Ende eines langen Tages in 
eine Sonne hineinzulaufen, die im 
Westen über dem Inlandeis unter-
geht und alles in ein violett-rot-
orangenes Licht taucht, lässt ei-
nen alle Unannehmlichkeiten ver-
gessen. Es kann süchtig machen.

Wie haben sie sich darauf  ■

vorbereitet?
Einerseits durch Erfahrung, durch 
viele zuvor durchgeführte Skitou-

ren in Skandinavien, bei denen 
alle Abläufe, der Umgang mit der 
Ausrüstung und den möglichen 
Wetterbedingungen in Fleisch 
und Blut übergingen. Andererseits 
durch hartes Training, das uns auf 
die wochenlange Belastung vorbe-
reiten sollte. Wir haben Autoreifen 
daheim durch den Wald gezerrt, 
um so das Schlittenziehen zu si-
mulieren.

Welches equipment hatten  ■

sie dafür dabei?
Ein sturmstabiles Zelt, Schlafsä-
cke, Benzinkocher, Lebensmit-
tel für 40 Tage. Bekleidung für alle 
Eventualitäten. Von abgezählten 
Unterhosen bis hin zu dicken Dau-
nenjacken. Kompass, GPS, Satelli-
tentelefon und Notsender. Und na-
türlich die Ski und die Parawings, 
um in Schnee und Eis überhaupt 
voranzukommen.

Machen sie eigentlich auch  ■

„normalen“ urlaub? Wenn ja, 
wo geht es hin?
Ja klar. Mittlerweile habe ich eine 
kleine Tochter und wir unterneh-
men Familienreisen in die nor-
dischen Länder. Rundreisen mit 
dem Auto, bei denen wir im Zelt 
übernachten und zu Tageswande-
rungen in die Berge aufbrechen.

Welche pläne haben sie für  ■

das Jahr 2013?
Ich stehe am Anfang eines großen 
Reisefotografieprojektes, in des-
sen Verlauf mich zahlreiche Rei-
sen wieder einmal nordwärts füh-
ren sollen, zu allen Jahreszeiten, 
zu Fuß und mit Ski. Von kürzeren 
Wanderungen bis hin zu langen 
Expeditionen. Eine persönliche 
Liebeserklärung an den Norden.

abenteuer im eis

 Franziska Manske 

redaktion.de@mediaplanet.com

intervieW
mARtIN hüLLE

leben MIt extreMen
Der abenteurer lief 34 tage 
durch die eisige Wildnis Grön-
lands. auf den 750 kilometern 
trafen er und sein team auf 
keine Menschenseele. 
Fotos: MartIn hülle

ANzEIgE

Information und Pauschalen unter 
chiemgau-tourismus.de/WinterLichtBlicke oder Telefon +49 (0)861 9095900

Spuren im Schnee 
7  ÜN, Langlauf-Kurs und Schneeschuh-Wanderung 
inkl. Ausrüstung, Winterwandern und Rodeln 
für 2 Personen in der Fewo                        ab 369 € 

WinterLichtBlicke   

im Chiemgau!

Chiemg-255x123-aktiv-rz.indd   1 17.12.2012   11:37:18 Uhr
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Urlaubsregionen hat sich der 
Hochschwarzwald etabliert. Rund 
zwei Autostunden südlich von 
Stuttgart und nur 30 Kilometer 
östlich vor den Toren der Breis-
gau-Metropole Freiburg gelegen, 
gilt er als eine der schönsten und 
ursprünglichsten Landschaften 
Deutschlands. Die Region weiß 
mit vielen Besonderheiten zu be-
stechen: Dem Feldberg als höchs-
tem Schwarzwaldgipfel mit 1.493 
Metern, dem Schluchsee als größ-
tem See im Schwarzwald, dem Ti-
tisee als größtem Natursee und 
der Hochfirst-Skisprungschanze 
als eine der größten Naturschan-
zen der Welt.

Wanderlust pur
Ursprünglich und abwechslungs-
reich präsentiert sich die Region 

mit über 1.000 Kilometern Wan-
derwegen, die unter anderem auf 
den zwölf Kilometer langen Feld-
berg-Steig führen, der als Premi-
umwanderweg mit höchster Erleb-
nisqualität ausgezeichnet wurde. 
Seit 2012 lädt der Hochschwarz-
wälder Hirtenpfad in Raitenbuch 
als ausgezeichneter Genießerpfad 
dazu ein, auf den Spuren der Hir-
tenbuben aus vergangenen Jahr-
zehnten zu wandern und in de-
ren Leben einzutauchen. Echtes 
Abenteuerfeeling kommt bei dem 
2008 eröffneten Schluchtensteig 
auf, der 118 Kilometer bergauf und 
bergab durch den größten deut-
schen Canyon und vorbei an to-
senden Wasserfällen führt. 

entspannen ist programm
Das gesunde Reizklima der Region 
bekommt Erholungssuchenden 
bestens. Dabei haben die ansässi-
gen Hotels zumeist ein attraktives 
Wellnessprogramm in ihrem Port-
folio. Von einem wohltuenden Bad 

mit Nachtkerzenöl und Ziegen-
buttercreme, über vitalisierende 
Kneipp-Anwendungen bis hin zu 
Bergkräuterpeeling und Ayurveda 
– Entspannung ist garantiert. Die 
Orte Hinterzarten, Lenzkirch, St. 
Blasien, Schluchsee und Titisee-
Neustadt wurden zudem als „heil-
klimatische Kurorte“ ausgezeich-
net.

schnee garantiert
Umgeben vom winterlichen weiß 
kommen Schneewanderer in der 
kalten Jahreszeit in den nebelfrei-
en Höhenlagen in einen besonde-
ren Naturgenuss. In der Region 
finden sich 31 Premium-Winter-
wanderwege, die täglich für Wan-
derer geräumt werden. Gleichzei-
tig kommen Skilangläufer auf den 
über 60 Loipen mit einer Gesamt-
länge von 330 Kilometern voll auf 
ihre Kosten.

News

Die oberbayerische Region bietet 
Besuchern einen abwechslungs-
reichen Aufenthalt. Sportbegeis-
terte sind hier bestens aufgehoben, 
denn die Wintersportmöglichkei-
ten sind nahezu grenzenlos.

es wird sportlich
Inmitten der Chiemgauer Alpen, 
in der Chiemgau Arena, findet am 
08. Januar 2013 der IBU Welt Cup 
Biathlon in Ruhpolding statt. Bis 
zum 13. Januar 2013 kämpfen Ath-
leten aus aller Welt um Weltcup-
Punkte. Wer nicht nur den Profis 
zusehen möchte, kann in einem 
Kompakttraining den Skating-
Lauf und zielgerichtetes Schießen 
trainieren.

Schlittschuhläufer können der-
weil auf den 27 Seen der Region 
das Eis unter den Kufen spüren. An 
Schlechtwettertagen ist ein Aus-
weichen auf die modernste Eis-
schnelllaufhalle der Welt in In-
zell möglich. Der Ort ist ein wah-
res „Eislauf-Mekka“, denn neben 
internationalen Wettkämpfen, die 
in der Max-Aicher-Arena ausgetra-
gen werden, ist auch Freizeitläu-
fern der Nervenkitzel auf der 400 
Meterbahn mit dem spiegelglat-

ten Untergrund garantiert.

In den vollen Genuss der reizvollen 
Landschaft kommt man vor allem 
bei ausgedehnten Schneeschuh-
wanderungen. Die Urlaubsorte 
Ruhpolding, Reit im Winkl oder 
Inzell bieten für Gäste geführte 
Wanderungen durch lawinenfrei-
es Gelände an. Der Weg macht sich 

bezahlt: Immer wieder eröffnen 
sich den Wanderern fantastische 
Ausblicke ins Tal – an guten Tagen 
reicht die Sicht sogar bis ins Öster-
reichische Kaisergebirge.

Im Chiemgau kommt man aber 
auch ohne Schneeschuhe durch 
den Winter. Zwei Premium-Win-
terwanderwege erwarten Wander-
freunde im Reit im Winkl, der als 

schneesicherster Ort in Deutsch-
land bekannt ist. Skilangläufer to-
ben sich indessen auf dem 500 Ki-
lometer langen Loipennetz aus. 
Die Strecken sind sowohl für An-
fänger als auch für Fortgeschritte-
ne und Profis präpariert.

alpen-kulinarik 
So viel Bewegung macht hungrig. 
Zum Glück erwarten zahlreiche 
Gaumenfreuden die Gäste der Re-
gion. Seit zwei Jahren arbeiten Er-
zeuger und Gastwirte im Chiem-
gau eng zusammen und bringen 
so regionale, saisonale Produkte 
– meist in Bio-Qualität – auf den 
Tisch. Die Zusammenarbeit basiert 
auf dem EU-Projekt Alpen-Kuli-
narik, welches von der Universi-
tät und Fachhochschule Salzburg 
und weiteren oberbayerischen 
Partnern durchgeführt wird. Das 
kommt nicht nur dem regiona-
len Kreislauf zugute, denn die Gäs-
te können nun verstärkt auch alt 
hergebrachte Lebensmittel wie 
Ur-Dinkel oder Ziegenfleisch kos-
ten. Typisch bayerische Produkte 
und Gerichte finden sich nach wie 
vor in jedem Wirtshaus wieder: 
Terrine von geräucherten Chiem-
see-Fischen mit mariniertem Ra-
di, Ragout vom Junghirsch mit 
Schwarzbrotknödel und b’soffener 
Kürbiskuchen mit Holunderpar-
fait lassen Feinschmeckerherzen 
höher schlagen.

Wir sagen: Guten Appetit!

winterspaß im 
Chiemgau

kristallklare bergseen,  ■
ein atemberaubendes al-
penpanorama und zuver-
lässige schneevorkommen 
– der Chiemgau zählt nach 
wie vor zu den attraktivs-
ten Wintersportrevieren 
Deutschlands.

 ellen heinrich

redaktion.de@mediaplanet.com

tIPP

Chiemgau-
Highlights
Wintersport für die ganze 
familie 
Inzell bietet Wintersport für die 
ganze Familie. Der Kinderschnee-
park ist eine ideales Übungsgelän-
de für Groß und Klein. Vom Mini-
hügel runter fahren und anschlie-
ßend vom Zauberteppich wieder 
hochziehen lassen – alles kinder-
leicht.

skifahren in reit am Winkl
Hänge aller Schwierigkeitsgrade 
gepaart mit unvergleichlichem Al-
penpanorama begeistern Winter-
sport-Anfänger wie Fortgeschritte-
ne. Selbst bei dunkler Witterung ist 
ein Weiterfahren auf dem Flutlicht-
hang im Zentrum möglich. Bei ins-
gesamt 14 Liftanlagen und insge-
samt 44 Kilometern Pisten-Abfahr-
ten bleiben wahrlich keine Wün-
sche offen.

schneeschuhtouren in 
ruhpolding
Faszinierende Ausblicke in die 
Chiemgauer und Berchtesgadener 
Alpen bekommt man auf einer der 
Routen, die an der Talstation der 
Unterbergbahn beginnt. Ein Ski-
tourenlehrpfad, der ebenso Schnee-
schuhwanderern als Aufstiegsroute 
dient, vermittelt Grundkenntnisse 
über Lawinengefahr und Umwelt-
schutz – eine Empfehlung auch für 
jeden Wintersportler.

pferdeschlittenfahrten
Besonders romantisch und ent-
spannt lässt sich die Chiemgauer 
Winterlandschaft auf einer Pferde-
schlittenfahrt erleben. Die Fahrtzei-
ten dauern in der Regel zwischen 
einer und 1,5 Stunden. Genau rich-
tig, um sich bei einer kurzen Pause 
zwischendurch mit Glühwein oder 
Tee aufzuwärmen.

ellen heinriche

redaktion.de@mediaplanet.com
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fAKten

Die region zeichnet sich durch ei- ■

ne hügelige landschaft mit zahlreichen 
Wiesen-, Wald- und moorflächen so-
wie zahlreichen Seen aus.

Größter See ist der 82 Quadratkilo- ■

meter große Chiemsee, der Waginger 
See ist gleichzeitig der wärmste See 
oberbayerns.

Die höchsten erhebungen im  ■

Chiemgau erreichen fast 2000 meter 

über dem meeresspiegel.
Der Chiemgau ist eine traditionsrei- ■

che Kulturlandschaft mit vorwiegend 
ländlich-bäuerlicher prägung.

Die region verfügt über eines der  ■

größten und am besten ausgebau-
ten radwander- und Wandergebiete 
Deutschlands.

Der Wintersportort reit im Winkl ist  ■

nachweislich besonders schneesicher.

Chiemgau

MIttenDrIn
Der natur ganz nah beim 
schneeschuhwandern im 
Chiemgau.
Foto: shutterstock

Offizielles Partnerland 
ITB Berlin 2013
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Zu Besuch im Hochschwarzwald
Deutschlands regionen  ■

sind von Vielfalt geprägt. als 
eine der bekanntesten wie 
auch beliebtesten.

 ellen heinrich 

redaktion.de@mediaplanet.com

 ellen heinrich 

redaktion.de@mediaplanet.com
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Island hat aber noch mehr zu bieten, 
als der „eisige“ Name vielleicht ver-
muten lässt. Gerade jetzt im Winter 
versprüht das Land einen ganz be-
sonderen Charme und ist dabei in 
nur 3,5 Stunden Flugstunden von 
Deutschland aus zu erreichen. Da-
bei liegen fast sämtliche der traum-
haften Landschaften und Sehens-
würdigkeiten direkt vor den Toren 
der Hauptstadt Reykjavik, was auch 
einen Kurztrip lohnenswert macht.

lichtspiele des nordens
Die Polarlichter zogen bereits die 
Wikinger in ihren Bann. 2013 wird 

laut Experten ein besonders hohes 
Vorkommen des Wetterleuchtens 
erwartet, denn im Winter 2012-13 
liegt die Sonnenaktivität besonders 
hoch – ideale Bedingungen, um die 
faszinierenden Farbenspiele am 
nächtlichen Firmament bewun-
dern zu können.

atemberaubende natur-
highlights
Geologische Weltgeschichte kön-
nen Reisende bestens an der Spal-
te Almannagjá beobachten, die im 
Nationalpark Þingvellir liegt. An der 
Zerklüftung ist gut zu beobachten, 
wie die eurasische und die amerika-
nische Kontinentalplatten – bisher 
auseinander gedriftet ist. Gleichzei-
tig hat der Park auch für die Islän-
der selbst eine besondere Bedeu-
tung, denn hier wurde im Jahr 1944 
die Republik Island ausgerufen.
Geysire, also heiße Wasserfontä-
nen, die mit gewaltigem Druck aus 
dem Inneren des vulkanischen Bo-
dens geschleudert werden, sind ein 
besonderes Schauspiel. Der Geysir 

„Strokkur“, zu deusch „Butterfass“, 
ist der aktivste seiner Art in Island: 
Er sprudelt im unregelmäßigen Mi-
nutentakt eine bis zu 35 Meter ho-
he Wassersäule empor. Wer hiervon 
noch nicht vollends beeindruckt ist, 
kann wahre Naturgewalten an dem 
nahe gelegenen größten Wasserfall 
Islands bewundern: Gullfoss, der 
goldene Wasserfall, stürzt in zwei 
gewaltigen Kaskaden 70 Meter in 
die Tiefe.

städtischer Charme
Die Hauptstadt Reykjavik zählt mit 
seinen 180.000 Einwohnern eher zu 
den Kleinstädten, dennoch weiß die 
nördlichste Kapitale Europas, Besu-
cher mit einer attraktiven Kultur- 
und Gastroszene zu überzeugen. In 
der Innenstadt genießt man in zahl-
reichen Restaurants eines der fang-
frischen Fischgerichte oder kostet 
eine der einheimischen Speziali-
täten wie zum Beispiel Flatbrauð – 
ein Pfannkuchen aus Roggenmehl, 
der mit einer dünnen Scheibe han-
gikjöt, geräuchertem Lammfleisch, 

belegt wird. Beim Bummel durch 
die Gassen trifft man schnell auf das 
mythologische Erbe der Isländer – 
die Namen geheimnisvoller Wesen 
wie Elfen kann man sogar auf vie-
len Straßenschildern lesen.

nordländische entspan-
nung
Wer nach den vielen Erlebnissen 
auf der Insel zwischendurch aus-
spannen und sich aufwärmen 
möchte, ist auch hier bestens auf-
gehoben, zahlreiche thermale Quel-
len laden zu einem heißen Bad ein. 
Unbeschreiblich schön: Das Ther-
malfreibad Blaue Lagune gehört zu 
den bekanntesten Sehenswürdig-
keiten der Insel und besticht durch 
ihre intensive türkis-blaue Farb-
gebung. Umgeben von schwarzen 
Sandstränden und Lavagestein, ist 
der Besuch der Quelle ein Erlebnis 
für alle Sinne.

Island – Im winter zu 
gast im Land der elfen 

Mystisch ragt sie aus  ■
dem Wasser auf , imposan-
te steilküsten wetteifern um 
die Gunst des betrachters 
mit den spiegelnden Glet-
schern, die rund elf prozent 
der landmasse bedecken 
– die Insel vulkanischen ur-
sprungs verheißt wild-ro-
mantische abenteuer in un-
berührter natur.

 ellen heinrich 

redaktion.de@mediaplanet.com

tERmINE

Messezeit
Itb (Internationale  
tourismus börse):  
06. bis 10.03.2013  
in berlin  
Die internationale Tourismusbör-
se ist die Weltleitmesse der Tou-
rismusbranche. Rund 11.000 Aus-
steller aus über 180 Ländern prä-
sentieren den über 170.000 Besu-
chern Neuerungen aus der Reise-
industrie. 

reisezeit: 01. bis 
03.02.2013 in hannover
Norddeutschlands größte Freizeit- 
und Einkaufsmesse. Neu in 2013 
ist der Schwerpunkt Deutschland-
Tourismus.

f.r.e.e freizeit und rei-
semesse: 20.02. bis 
24.02.2013 in München 
In der Messeparkhalle Trier wie 
auch auf dem Außengelände wer-
den regionale, nationale sowie 
internationale Firmen neuste 
Trends präsentieren, spannende 
Programme bieten, wie zum Bei-
spiel die Stihl-Timbersports, Fall-
schirmsprünge, Kletterwand et 
cetera.

OutDOOr sW: 20. bis 
21.04.2013 im Messepark 
trier
Die neue Messe für Naturverbun-
dene bietet alle Themen rund um 
Outdoor-Aktivitäten in der Luft, zu 
Wasser und auf dem Land. Neben 
spannenden Themen wie Aktives 
Reisen, Angeln, Caravaning/Cam-
ping, Ernährung, Segeln und vieles 
mehr erwartet die Besucher ein 
vielfältiges Rahmenprogramm.

ellen heinrich

redaktion.de@mediaplanet.com

News

+ www.icelandair.de

ISLAND ERLEBEN!
4 Tage Flug & Hotel
ab € 349

 Sch�n, wenn du hier w�r�t!

ANzEIgE

 ellen heinrich 

redaktion.de@mediaplanet.com

Fo
to

: s
h

u
t

te
r

s
to

c
k



14  ·  DEzEmbER 2012 EIN uNAbhäNgIgES PRoDuKt voN mEDIAPLANEt

News
f&A

Welche neuen technolo- ■

gien gibt es im bereich der 
Outdoor-bekleidung? 

! In der aktuellen Herbst/
Winter-Saison haben wir 

vor allem an der kontinuierli-
chen Weiterentwicklung der be-
reits bewährten Technologien 
wie beispielsweise GoreTex oder 
Primaloft gearbeitet.  Der Fokus 
für diese Saison lag auf dem Auf-
bau eines idealen Lagensystems, 
das den Ansprüchen der athleti-
schen Bergsportlerin gerecht 
wird. Und in allen Lagen des Sys-
tems wird Wert auf die perfekte 
Platzierung von unterschiedli-
chen, aufeinander abgestimm-
ten Materialien gelegt, damit 
ein perfektes Körperklima ge-
währleistet wird.

Welchen nutzen haben  ■

funktionsmaterialien?

! Der Nutzen von Funktions-
materialien und Technolo-

gien ist, Bergsportlerinnen und 
Bergsportler in ihrer Aktivität 
zu unterstützen und besser zu 
machen. „Make athletes better“ 
ist dabei der Leitgedanke bei je-
der unserer Produktentwick-
lung. Wobei „besser“ sowohl für 
„schneller“ als auch „sicherer“, 
„geschützter“ oder „komfortab-
ler“ stehen kann. Tine Huber 
beispielsweise ist ausgestattet 
mit dem terrex IceFeather Ja-
cket, eine GoreTex Pro-Shell Ja-
cke, die einen femininen, kör-
pernahen, athletischen Schnitt 
mit hervorragender Bewegungs-
freiheit garantiert. Dabei ist Go-
reTex ProShell der Garant für ab-
solute Wasserdichtigkeit bei 
gleichzeitig hoher Atmungsak-
tivität und sehr geringem Ge-
wicht. Unter der wasserdichten 
Jacke trägt sie die terrex Ndor-
phin Weste, eine leichte, partiell 
Primaloft-gefütterte Weste mit 
seitlichen Stretcheinsätzen. 
Durch diese sogenannte Hybrid-
konstruktion, wo für die unter-
schiedlichen Ansprüche der je-
weiligen Körperzonen verschie-
dene Materialen eingesetzt wer-
den,  bietet die Weste Flexibilität 
und gleichzeitigen Klimakom-
fort. Primaloft ist dabei die idea-
le Isolationsschicht, die sogar 
warm hält, wenn sie feucht ist – 
daher also optimal für schweiß-
treibende Aktivitäten am Berg. 

frau huber, wann hat sich Ih- ■

re leidenschaft für den berg-
sport entwickelt?
Aufgewachsen im Süden von Öster-
reich, in den Karawanken, nahmen 
mich meine Eltern schon als klei-
nes Mädchen mit in die Berge und 
ich begann später, sehr viel Zeit beim 
Wandern, Mountainbiken oder Klet-
tern zu verbringen. Am meisten be-
geistert hat mich aber immer schon 
der Winter und das Skifahren. Im Al-
ter von drei Jahren rutschte ich mit 
Skiern unter den Beinen vom Hügel 
hinter meinem Elternhaus herun-
ter und war in den darauffolgenden 
Wintern, in jeder freien Minute, in 
den Bergen unterwegs. 

Was verbinden sie mit ber- ■

gen?
Berge bedeuten für mich etwas ganz 
Besonderes, vor allem Vielseitigkeit 
und Facettenreichtum. Je nachdem 
finde ich Ruhe, Entspannung,  aber 
auch Abenteuer und große Her-
ausforderungen.  Ich finde es span-
nend, dass man sich immer an die 
Gegebenheiten der Natur anpassen 
muss und man Vieles nicht im Vor-
aus planen kann.

haben sie eigentlich auch ei- ■

ne beziehung zum Meer?
Auch das Meer ist für mich unglaub-

lich spannend. In den letzten Jah-
ren verbrachte ich die Sommer ver-
mehrt, statt im Schnee und den Ber-
gen auf der Südhalbkugel, am Meer 
beim Surfen. Dabei hat mich einer-
seits das Kitesurfen in seinen Bann 
gerissen, andererseits mag ich aber 
auch die Wellen irrsinnig gerne. Den-
noch freue ich mich, immer wieder 
nach Hauses zu den Bergen zu kom-
men. Für mich ist die Abwechslung 
das Schöne und ich möchte weder 
die schöne Zeit im Meer noch das Le-
ben in den Bergen missen.

Was kann man sich ei- ■

gentlich unter big Mountain 
freeskiing vorstellen?
Für mich bedeutet Freeskiing, dass 
ich die Freiheit habe, mir irgendei-
nen Berg auszusuchen, diesen zu er-
klimmen und dann genau diesen ei-
nen Berg, den ich schon von Weitem 
begutachtet habe, mit Skiern zu be-
fahren. Unabhängig von Skigebieten 

oder Liftanlagen sind uns dabei kei-
ne Grenzen gesetzt. Dies kann auch 
in der Nähe von Skigebieten sein, wo 
man eventuell einzelne Liftanlagen 
als Aufstiegshilfe nutzen kann. Oft 
ist dies schwieriger, oft dauert es län-
ger, aber die Mühe des Aufstiegs ist es 
durch die lohnende Abfahrt immer 
wert. Vor allem aber erfordert es ei-
ne gute Planung in Bezug auf Wetter, 
Schneebedingungen und Wahl der 
optimalen Aufstiegs- wie Abfahrts-
route. Grundsätzlich bin ich nie al-
leine am Berg unterwegs. Einerseits 
macht es mehr Spaß, nicht allein zu 
sein, andererseits hat man einen 
Partner, auf den man sich im Ernst-
fall verlassen kann.

Was ist die besondere her- ■

ausforderung in diesem sport?
Schöne Berge zu entdecken, Routen 
gut zu planen und die nötige Fitness 
sowie Technik zu haben, um Berge zu 

erklimmen und diese auch sicher ab-
zufahren. Natürlich gehört es dazu, 
sich mit der Ausrüstung zu beschäf-
tigen. Lawinen-Ausrüstung und des-
sen Handhabung sowie auch Ski, 
Bindung und Skischuhe sollten pas-
sen.
 

Was sind Ihre persönlichen  ■

Ziele für das Jahr 2013?
Ich möchte vor allem sehr viel Ski-
fahren und in den Bergen unter-
wegs sein. Einerseits plane ich zwei 
Durchquerungen, andererseits wer-
de ich viel in den Alpen unterwegs 
sein. Ein großes Filmprojekt ist der-
zeit noch in Planung und zusätzlich 
gibt es weitere kleinere Projekte ge-
meinsam mit Fotografen, welche 
wir erst den Bedingungen anpassen 
müssen. 

Die schönheit der Berge
tine huber hat bereits als  ■

kind eine leidenschaft zum 
bergsport aufgebaut. Vom 
skifahren und skitourenge-
hen über klettern und berg-
steigen ist die 29-Jährige 
schließlich zum big Moun-
tain freeskiing gekommen, 
wo sie bereits einige große 
siege einfahren konnte. Im 
Interview spricht sie über 
die schönheit der berge und 
warum sie auch das Meer 
nicht missen will.

 Franziska Manske

redaktion.de@mediaplanet.com

höhen spOrt-
lICh nehMen

4
tIpp

In einigen Wochen werden die ers-
ten warmen Sonnenstrahlen Lust 
auf Bewegung an der frischen Luft 
und in der Natur machen. Und weil 
die sich am besten zu Fuß erkunden 
lässt, wird Wandern bei den Deut-
schen immer beliebter. Ob gemüt-
liche Wanderung, eine mehrtägi-
ge Trekking- oder anspruchsvol-
le Hochgebirgstour, das Wichtigste 
sind die richtigen Schuhe. Sie sor-
gen für Bequemlichkeit mit siche-
rem Tritt und festem Halt. Outdoor-
Experte Heiko Klein erklärt, worauf 
es beim richtigen Trekking-Schuh 
ankommt:

auf nummer sicher gehen 
Auf mehrtägigen Wanderungen im 
Gebirge oder bei Trekkingtouren 
herrschen unterschiedlichste Be-
dingungen: unwegsames, steini-

ges Gelände, feuchter und rutschi-
ger Untergrund, steile Strecken, 
zwischendurch befestigte Wege. 
Dadurch sind die Füße großen und 
ungewohnten Belastungen ausge-
setzt. Das richtige Schuhwerk ist für 
den Spaß an der Tour grundlegend: 
Ein guter Trekking-Schuh hat einen 
festen und stabilen Schaft, der den 
Fuß stützt und das Eindringen von 
Schmutz und Wasser verhindert. 
Die Außensohle ist stabil und weni-
ger stark gedämpft, um unangeneh-
mes Durchdrücken von Wurzeln 
oder Steinen zu vermeiden. Gleich-
zeitig gibt sie Halt und Trittsicher-
heit auf unebenem Gelände. 
Schuh-Experte Heiko Klein erklärt, 
warum richtiges Schuhwerk so 
wichtig ist: „Bei einer längeren Tour 
werden die Füße ganz anders be-
lastet als beim Wandern, unter an-
derem durch das Mehrgewicht im 
Rucksack. Ein guter Trekkingschuh 
beugt vorzeitiger Ermüdung der 

Füße und Verletzungen vor. Unser 
neuer Trekking-Stiefel Pordoi AQX 
ist genau dafür entwickelt: der hohe 
und stabile Schaft schützt vor dem 
Umknicken beim Tragen eines voll-
gepackten Rucksacks. Außerdem 
ist er besonders leicht und ange-
nehm zu tragen. Durch eine speziel-
le Membran ist er zusätzliche was-
serdicht und atmungsaktiv.“ 

experten-tipps von heiko 
klein helfen bei der aus-
wahl des richtigen Modells: 

Den Schuh grundsätzlich nach- ■
mittags oder abends kaufen, da sich 
Füße im Laufe des Tages ausdeh-
nen. 

Den Schuh nicht ohne Beratung  ■
kaufen. Fachhändler helfen mit Ex-
perten-Wissen bei der Auswahl. 

Neue Stiefel mit festem Fersen- ■
sitz vor der Tour gut einlaufen. 

Die Zehenbox: Die Zehen müssen  ■
nach oben, zu den Seiten und nach 

vorne Luft haben. Auf einer schrä-
gen Fläche bergab oder auf den Ze-
henspitzen stehend, dürfen die Ze-
hen nirgends anstoßen. Als Faust-
formel gilt: eine Nummer größer 
kaufen oder einen daumenbreit 
Platz lassen. 

Die Ferse darf weder nach oben  ■
noch zu den Seiten Spiel haben – 
Druckstellen und Blasen sind sonst 
die Folge oder der Fuß kann schnel-
ler umknicken. 

Das Innenvolumen beeinflusst  ■
den Tragekomfort: Zu enge Stiefel 
behindern die Blutzirkulation und 
der Fuß „schläft ein“. Zu weite Stie-
fel geben nicht genügend Halt. 

Spezielle Wandersocken sorgen  ■
für das Wohlfühlen im Schuh. Sie 
verhindern unangenehme Reibun-
gen und helfen, so Blasen vorzubeu-
gen.

so weit die Füße tragen 

kathrin 
Ohlmeyer
Senior pro-
duct manager 
Women‘s Appa-
rel, Global Busi-
ness Unit outdoor 
Adidas

 benJaMin pank

redaktion.de@mediaplanet.com

Mit dem richtigen schuh in 
die Wander-saison starten. 

INtERvIEW

Neue 
technologien
Zwei fragen an kathrin 
Ohlmeyer, senior product 
Manager Women‘s appa-
rel, Global business unit 
Outdoor adidas.

hOCh hInaus
tine huber (links) erlebt beim big Moun-
tain freeskiing skifahren abseits der pis-
ten und lifte.
Foto: aDIDas
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terrex Icefeather Jacke –  
pro shell von kopf bis fuß
Bei der terrex IceFeather Jacke kombiniert  
Adidas jetzt Leichtigkeit mit Robustheit. Die 
Jacke bietet durch den Einsatz von bewährtem 
3L Gore-Tex ® Pro Shell zuverlässigen Wetter-
schutz.
Die athletische FORMOTIONTM Schnitttech-
nologie ermöglicht Bergsteigern dabei optima-
le Bewegungsfreiheit. Aufwölbungen, die beim 
Klettern die Sicht versperren, bleiben zudem 
aus. Eine verstellbare, helmtaugliche Kapuze 
und vieles mehr machen die Jacke zu einem 
perfekten Wegbegleiter. 

lieBlinGe Der reDAKtion

muSt-hAvES

Nicht 
vergessen
es gibt sie, die heißge-
liebten reisebegleiter, 
die man unterwegs ein-
fach nicht missen möch-
te. rechts eine auswahl 
für Outdoorfans.

Vorbereitung ist alles!

nIkWax: tech Wash & 
tx.Direct
Ob Wandern in Schottlands High-
lands oder unterwegs im Kletterparadies Ti-
rol: Outdoor-Urlaub verspricht Spaß, aber auch 
Regen und Schmutz. Tech Wash der britischen 
Marke NIKWAX reinigt auf sanfte Weise Out-
doorbekleidung schon bei 30 Grad Celsius und 
stellt die Atmungsaktivität der wasserdichten 
Membran wieder her. TX.Direct imprägniert 
die Obermaterialien zuverlässig nach, ohne 
die Atmungsaktivität zu beeinträchtigen. Plus-
punkt: Die gesamte Nikwax Produktpalette 
ist komplett frei von PFC und schädlichen Lö-
sungsmitteln.

reiseobjektiv von sIGMa
Die traumhaftesten Momente auf 

Reisen lassen sich mit dem neuen, kom-
pakten Reiseobjektiv18-250 Millimeter F3.5-

6.3 DC Makro OS HSM des japanischen Kame-
ra- und Objektivherstellers perfekt festhal-
ten. Dank des enormen Brennweitenbereichs 
des Hochleistungs-Superzooms – vom 18 Milli-
meter Weitwinkel bis zum 250 Millimeter Tele 
– sind Fotobegeisterte im Urlaub für viele Moti-
ve gerüstet. Das leichte Design mit platzsparen-
den 73,5 x 88,6 Millimetern ist für alle, die leicht 
reisen, aber doch für jede Gelegenheit gewapp-
net sein möchten.

! Weitere Informationen  
finden sie unter:

www.adidas.de/outdoor

! Weitere Informationen  
finden sie unter:

www. nikwax.de

! Weitere Informationen  
finden sie unter:

www.sigma.de

gleich 
 einpacken!

ANzEIgE
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Wir freuen uns auf ihren Besuch!

Mehr über „The Gathering ireland 2013“ 
und das Gewinnspiel erfahren Sie unter 
entdeckeirland.de/gathering

Werden Sie Fan auf Facebook: facebook.com/entdeckeirland
Besuchen Sie uns auf YouTube: youtube.com/entdeckeirland

INspIratIoN

eine Insel mit atemberau-
benden landschaften und 
einem ganz eigenen lebens-
rhythmus.

Wenn Sie Ihren ersten Urlaub in Ir-
land planen, haben Sie vielleicht 
schon von einigen Orten gehört wie 
dem beeindruckenden Ring of Ker-
ry im Südwesten Irlands, den drama-
tischen Cliffs of Moher in der Graf-
schaft Clare oder dem majestätischen, 
geheimnisvollen Giant’s Causeway in 
County Antrim. Falls Sie jedoch Irland 
schon einmal besucht haben und ger-
ne zurückkommen möchten, warum 
dann nicht den Horizont erweitern 
und weniger bekannte Gegenden be-
suchen, etwa das wunderschöne länd-
liche West Cork oder die imposante 
Schlucht Sally Gap in den Wicklow 
Mountains? Wo immer Sie hingehen 
und was immer Sie unternehmen, Sie 
werden erstaunt sein von der Schön-
heit und Vielfalt der Landschaft und 
dem herzlichen Empfang, der Irland 
so außergewöhnlich macht.

Wanderful Ireland: küsten 
und berge – 4200 kilometer 
Wanderwege
Wandern ist in Irland eine verhält-
nismäßig junge Sportart. Der erste 
Wanderpfad Irlands, der “Wicklow 
Way”, wurde erst 1982 offiziell mar-
kiert. Heute existieren 48 Wanderpfa-
de über eine Länge von mehr als 4.200 
Kilometer.

Was darf es denn sein? Ein Tages-
trip? Eine Langstreckentour? Das iri-
sche Wandermenü bietet jedem et-
was. Die kürzeste Route ist nur 4 Ki-
lometer lang; der Cave Hill Way führt 
durch die Umgebung von Belfast. 
Wem das bestenfalls als Aufwärm-

strecke genügt, kann unter Wander-
routen der unterschiedlichsten Län-
gen und Schwierigkeitsgrade wählen 
und diese zum Teil auch miteinander 
verbinden. Die längste Strecke ist der 
historische O’Sullivan Beara Green-
way mit 483 Kilometer. Er beginnt auf 
der Beara Halbinsel in der Grafschaft 
Cork und führt in nördlicher Rich-
tung bis nach Leitrim. Klassische 
Unterkunftsart an den Strecken: na-
türlich Bed & Breakfast-Häuser mit 
Familienanschluss und üppigem 
Frühstück.

Irlands hausbootrevier für 
freizeitkapitäne: europas 
längste touristische Wasser-
straße
Der 62 Kilometer lange Shannon Erne 
Waterway war das erste große Touris-
musprojekt, welches die Republik Ir-
land und Nordirland gemeinsam ge-
plant und umgesetzt haben. Hier ent-
stand Europas längste touristische 
Wasserstraße. Sie misst einschließ-
lich aller Nebenstrecken 750 Kilo-
meter. Der nördlichste Punkt ist die 
für ihre Porzellanmanufakturen be-

rühmte Gemeinde Belleek am Lower 
Lough Erne, die zugleich Nordirlands 
westlichste Stadt ist. Den Süden mar-
kiert der Mündungstrichter des Ri-
ver Shannon, des größten Flusses auf 
der Insel. Die 16 Schleusen des Kanals 
sind alle per Knopfdruck zu bedienen. 
Die Bedingungen für einen Bootsur-
laub sind denkbar einfach: Der Kapi-
tän muss über 21 Jahre alt sein, benö-
tigt aber keinen Bootsführerschein.

Golf auf der grünen Insel – 
eine sportart vom anfänger 
bis zum profi
Durchschnittlich gesehen, liegt in 
Irland jeder Golfplatz nur 1000 Me-
ter vom nächsten entfernt. Für wel-
che Region auch immer man sich 
entscheidet, die Golfrunde ist gesi-
chert. Die Vielfältigkeit der irischen 
Landschaft spiegelt sich auch in der 
Ausprägung der Golfplätze wider. Ob 
sanft hügelige Parklandplätze oder 
meerumspülte Küstenplätze – über 
450 Anlagen warten darauf, erobert 
zu werden. Die irischen Links – Küs-
ten und Dünenplätze – sind Irlands 
großer Trumpf. Ein Drittel der Links-
plätze der Welt befinden sich auf der 
grünen Insel. Ein Mekka für den pas-
sionierten Golfer, den Gelegenheits-
spieler und natürlich auch den An-
fänger. Die Green Fees sind moderat, 
Golf ist Volkssport. Und das sorgt für 
eine lockere und entspannte Atmo-
sphäre – eine besonders ideale Vor-
aussetzung für Einsteiger. Kurse, auf 
der Insel „Tuition“ genannt, werden 
auf allen Niveaus angeboten und sind 
erschwinglich. 

Die grüne Insel sehen, 
spüren und erleben

ateMberaubenDe lanDsChaften. Irland hat viel zu bieten.  
Foto:  IrlanD InForMatIon tourIsM IrelanD
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fläche: ■  
Die Gesamtfläche der insel beträgt 
84.421 Quadratkilometer, davon be-
ansprucht die republik irland 70.282 
Quadratkilometer, nordirlan ist 
14.139 Quadratkilometer groß.

bevölkerung: ■

Gesamtbevölkerung zählt circa 6,4 
millionen einwohner. Die hauptstadt 
der republik irland ist Dublin, die 
von nordirland ist Belfast.

klima: ■  
Der warme Golfstrom prägt das iri-
sche Wetter entscheidend und sorgt 
für ein ausgeglichenes und mildes Kli-
ma. Die lufttemperaturen liegen im 
Sommer zwischen 15ºC und 25ºC. 
Die frühjahrs- und herbsttemperatu-
ren erreichen durchschnittlich 10ºC, 
im Winter sinken sie auf 5ºC bis 8ºC 
ab. Kurze, sanfte regenschauer treten 
das ganze Jahr über auf.

Die Insel Irland

tEmPLE bAR tRADFESt JANuAR 2013

Hoch mit den Knien 
– Irish Dance nicht 
nur für Iren!
Das beste Heilmittel gegen den 
Winterblues hat irische Wur-
zeln. Das superlative Musikfesti-
val Dublin Temple Bar Trad wird 
längst auch von Deutschen ent-
deckt. Denn hier fiedelt, rockt und 
tanzt das Beste des Irish Folk und 
Blues sechs Tage lang auf den Büh-
nen!

Vom 22. bis 27. Januar 2013 fin-
det das größte und brillanteste Zu-
sammenspiel der irischen Trad-
Szene auf den Dubliner Bühnen 
statt. Und im Kulturviertel Temp-
le Bar wird das Kopfsteinpflaster 
heiß getreten. Über 200 kostenlose 
Events, Sessions in Pubs, Straßen-
theater auf jedem freien Platz mi-
schen sich zu einer mitreißenden 
Welle voller Irish Music. Die gro-
ßen Stimmen und Instrumenta-
listen des Traditional bestimmen 
auch in dieser Riesensession wie-
der den Ton.

Angeführt wird das Trad 2013 
von der weltberühmten Akkor-
deonistin Sharon Shannon. Sie 
blickt auf eine Karriere von über 
20 Jahren zurück. In ihrem Fahr-
wasser kommen T with the Mag-
gies, eine der feinsten Gruppie-
rungen weiblicher Stimmen. Vio-
linist Martin Hayes, vermutlich 
einer der wichtigsten Musiker Ir-
lands in den letzten 50 Jahren, teilt 
sich die Bühne mit dem Meister-
gitarristen Dennis Cahill. Ein rau-
schender Abend, der von der in Ir-
land beliebten Sands Family des 
Irish Folk noch aufgewertet wird:  
www.templebartrad.com

paul howe

redaktion.de@mediaplanet.com

! Weitere Informationen  
finden sie unter:

www.ireland.com

The Gathering Ireland 2013: 

„Wir feiern, was es heißt, irisch zu sein“ 
The Gathering ireland 2013 feiert alles, was Irland auszeichnet: seine lebendige Kultur, das 
jahrhundertealte Erbe und die sympathischen Menschen. Die landesweite, ganzjährige Initi-
ative wurde vom Tourismusministerium der Republik Irland ins Leben gerufen. Sie lädt 2013 
alle ein, die sich zur grünen Insel hingezogen fühlen. Lernen Sie Irland von seiner besten, sei-
ner authentischen Seite kennen. Wir freuen uns auf Sie – und natürlich auch auf alle Iren, die 
im Ausland leben, und zum Gelingen dieser Initiative beitragen.  Namhafte irische Persön-
lichkeiten mit Weltruf begrüßen und unterstützen diese Initiative. Pierce Brosnan beschreibt  
„The Gathering 2013“ als das Jahr, in dem „wir feiern, was es heißt, Irisch zu sein“. 

seien sie dabei und erleben sie es ebenfalls! 

Gewinnen Sie eine Traumreise! Feiern Sie ihr eigenes, ganz persönliches Gathering 2013 
in irland mit Ihrem Sportverein, Ihrem Chor oder Kegelclub, der Sprachgruppe oder ganz 
einfach mit Ihrer Familie oder Ihren Bekannten und Freunden! Sie kennen mit Sicherheit 
Menschen, die noch nie in Irland waren und schon immer einen Urlaub dort verbringen woll-
ten. Oder welche, die gerne wieder einmal ein paar Tage auf der grünen Insel verbringen 
möchten? Sei’s für einen City Trip, ein Golfwochenende oder eine Tour mit dem Hausboot. 
Bringen Sie sie mit. Planen Sie die Reise gemeinsam und berichten Sie uns auf entdeckeir-
land.de/gathering davon. Dann stehen Ihre Chancen gut, die Traumreise zu gewinnen.

2013 wird ein ganz besonderes Jahr. 
halten sie sich auf dem Laufenden unter www.thegatheringireland.com 

ANzEIgE
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eine frage sollte man dringend  ■

vorab klären: Wer leicht seekrank 
wird, ist kein idealer Kreuzfahrtkandi-
dat. Deshalb: lieber bei einer kurzen 
Schnuppertour die eigene Schmerz-
grenze austesten, statt nachher zwei 
Wochen grüngesichtig in den Seilen 
zu hängen! Die Kabinen in der unte-
ren Schiffsmitte schaukeln übrigens 
am sanftesten. 

Auf fast jedem Kreuzfahrtschiff  ■

erhalten Alleinreisende eine einla-
dung zum Singletreff. Ziel der veran-
staltung ist es, den passagieren, die 
alleine reisen, einfachen Kontakt zu 

anderen „Singles“ zu ermöglichen.
Zum Kapitäns-Dinner, für Galaver- ■

anstaltungen, aber auch in exklusi-
ven restaurants ist Abendgarderobe 
pflicht. Diesen Umstand sollten Sie 
beim Kofferpacken nicht vergessen.

im internet gibt es viele Seiten  ■

mit Schiffsbewertungen; hier kann 
man sich über vor- und nachteile be-
stimmter reisen informieren.

! Weitere Informationen  
finden sie unter:

www.celebritycruises.de
www.unserschiff.de
www.mareselect.de

MeereskreuZer
schiffsreisen bieten Gäs-
ten einen großartigen Mix 
aus sightseeing, kulinari-
schen angeboten und en-
tertainment. 
Foto: shutterstock 

 tippS für KreUZfAhrtneUlinGe 

ERLEBEN SIE DEN ZAUBER 
          DER KARIBIK.

ÖSTLICHE KARIBIK

7 Nächte an Bord der 
Freedom of the Seas®

pro Person 
ab €549,–*

Farbenfrohe Korallenriff e, end  lose 
Pulverstrände, exotische Rhythmen – 
wer das Paradies noch nicht kennt, 
wird es auf den karibischen Inseln 
garantiert fi nden.

  * Preisbeispiel für die Abfahrt am 10. März 2013. Preise pro Person bei Doppelbelegung. Verfügbarkeit vorbehalten.

Flugpaket ab €795,–
inkl. Rail&Fly

Buchen Sie jetzt unter: 069/92 00 71-55, www.RoyalCaribbean.de oder in Ihrem Reisebüro

Der neue Katalog 2013 ist da!
Jetzt kostenlos bestellen unter www.RoyalCaribbean.de

ANzEIgE

Eine Kreuzfahrt ist eine Pauschal-
reise auf einem Kreuzfahrtschiff. 
Für jeden Urlauber ist die Kreuz-
fahrt eine geradezu ideale Reise-
form. Während des ein- oder mehr-
wöchigen Aufenthaltes werden 
zahlreiche Einzelleistungen gebo-
ten, die in ihrer Gesamtheit zu einer 
attraktiven Pauschalreise werden. 
Hochsee- und Flusskreuzfahrten 
haben vergleichbare Strukturen 
und sind dennoch nicht dassel-
be. Allein durch die Unterschiede 
bei der Zeitdauer der Kreuzfahrt, 
bei den Landausflügen sowie beim 
Freizeitprogramm an Bord ergeben 
sich zwangsläufig auch verschiede-
ne Zielgruppen.

landausflüge genießen
Eine besondere Attraktion auf 
Kreuzfahrten sind die Landausflü-
ge. Der Passagier weiß schon bei 
der Buchung, welche Landausflü-
ge ihn in welchem Hafen erwar-
ten, trotzdem ist dann jeder Land-
ausflug ein zusätzliches Highlight 
auf der Kreuzfahrt. Auf einer Kreuz-
fahrt hat man die Gelegenheit, in-
nerhalb weniger Wochen mehre-
re Länder oder auch Kontinente zu 
bereisen. Auf den Landausflügen 

kann man im wahrsten Sinne des 
Wortes Land und Leute kennenler-
nen. Die Häfen mit ihren Passagier-
terminals befinden sich meistens 
zentral in den Städten, während 
der nächste Flughafen oft mehrere 
Kilometer auswärts angesiedelt ist.

luxus live
Der Aufenthalt an Board kann mit 
einem übergroßen Vier- oder Fünfs-
ternehotel verglichen werden. Je 
nach Größe des Kreuzfahrtschiffes 
nehmen mehrere tau- s e n d 
Passagiere an Kreuz 
fahrt teil. Die Kabi-
nen sind komfortabel 
ausgestattet und mo-
dern eingerichtet. Je 
nach Buchung kann 
unter verschiedenen 
Restaurants auf mehre-
ren Decks ausgewählt 
werden, um meist 
bei Vollpension, die 
täglichen Mahl-
zeiten einzuneh-
men. Es gibt aber 
auch À-la-carte-
Restaurants, die 
jedem Gourmet ge-
recht werden. Für Un-
terhaltung, Freizeit, Sport, 
Wellness oder Entertainment 
gibt es ein vielfältiges Angebot. 
Besonders beliebt sind Kreuzfahr-
ten mit Vollkomfort, also Animati-
on, Eislaufbahn, Kletterwand und 
Surf-Simulator.

Luxus: Berge und Meer 
mit dem Kreuzfahrtschiff erleben

Jeden tag einen neu- ■
en, spannenden Ort erle-
ben, und trotzdem wird 
der koffer nur einmal aus-
gepackt: eine kreuzfahrt 
verspricht komfort und 
abenteuer zugleich. Im-
mer mehr urlauber entde-
cken diese form des rei-
sens für sich. 

 benJaMin pank

redaktion.de@mediaplanet.com

VIelfalt  
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„Du kannst alles machen – aber 
du musst es richtig machen!“

herr fuchs, sie sind in der  ■

öffentlichkeit als abenteurer 
bekannt. Was verstehen sie 
unter dem begriff „abenteu-
er“?
Das Abenteuer findet für mich zu-
erst im Kopf statt. Die Bereitschaft 
aufzubrechen, das scheinbar Un-
mögliche möglich zu machen – erst 
einmal auf gedanklicher Ebene. 
Abenteuer hat für mich nichts mit 
dem ultimativen Kick oder Gefah-
ren zu tun. Wenn man dann wirk-
lich aufbricht, hat das Unterneh-
men einen sehr rationalen Rah-
men, denn solche Expeditionen 
erfordern ein hohes Maß an Pla-
nung und Umsicht.

Wenn sie ein resümee zie- ■

hen müssten: Wo hat es Ihnen 
bisher am besten gefallen?
Es ist immer sehr schwer, das 
Schönste, das Beste herauszukris-
tallisieren. Aber mich faszinieren 
natürlich die hohen Breiten, die 
Polarregionen. Grönland, die Ant-
arktis, die Arktis – diese kalten Zo-
nen der Erde begeistern mich in ei-
nem hohen Maße. Zum einen sind 
es landschaftlich unglaublich fas-
zinierende und schöne Gegenden, 
aber insbesondere die Arktis inte-
ressiert mich, weil sie eine Kultur-
landschaft ist, denn dort leben Men-
schen, die indigene Bevölkerung. 
Dieses Volk besteht seit tausenden 
von Jahren und hat mit Schnee, Eis 
und Kälte ihr Auskommen. Wenn 
man wie ich Freunde unter ihnen 
hat, dann taucht man ganz anders 
in die Materie ein.

Da wir von „hohen regio- ■

nen“ sprechen – was verbin-
den sie mit dem begriff „ber-
ge“?
Nun ja, die Arktis ist ja teilweise sehr 
gebirgig, das ist hochalpines Gelän-
de. Was ich betreibe, ist die klassi-
sche Form des Expeditionsreisens. 
Die Reise beginnt mit einem Segel-
schiff über den Ozean, zum Beispiel 
nach Grönland. Wenn Sie dann aus 
der Entfernung von 15 Meilen plötz-
lich die Berge auftauchen sehen 
und diese intensive Annäherung 
spüren, begreifen Sie zudem, wie 
lang sie tatsächlich gereist sind. In 
der Langsamkeit des Reisens liegt 
eine besondere Intensität.

und warum Ihre begeiste- ■

rung für das Meer?
Die Ozeane sind die größten und 
dynamischsten Naturlandschaf-
ten, die es auf der Erde gibt. Wenn 
man mit einem Segelschiff diese 
Landschaften bereist, ist das schon 

ein besonderes Naturerlebnis. Mir 
ist an keinem Tag auf See langwei-
lig, weil es immer anders ist; das 
Meer verändert sich ständig und 
hält auch Überraschungen bereit. 

sie sprechen von „überra- ■

schungen“ – haben sie schon 
wirklich gefährliche situatio-
nen ausgestanden?
Da gab es natürlich mehrere. Das 
sind zum einen Stürme, beispiels-
weise an der Südspitze Grönlands 
oder in der Dänemarkstraße. Was 
aber eine viel subtilere Gefahr dar-
stellt, ist, wenn man mit einem 
Schiff im Eis unterwegs ist und es 

zu einer Eispressung kommt. Wir 
haben erlebt, wie das Eis unser 
Schiff nach oben gehoben hat; ein 
Stück des Ruderblatts wurde da-
bei abgerissen. Das ist eine ganz ei-
genartige und bedrohliche Empfin-
dung, wenn dem Schiff das Element 
Wasser genommen wird. 

auf welches ausrüstungs- ■

stück würden sie nie verzich-
ten wollen?
Ich bin nicht abergläubisch, aber 
ich habe immer das Halstuch mei-
ner Schwester mit, das ist mein Ta-
lisman, auf welchen ich nicht ver-
zichten möchte.

und worauf freuen sie sich  ■

am meisten bei Ihrer Wieder-
kehr?
Ich freue mich auf frisches Obst 
und Gemüse. Und ich liege dann 
immer stundenlang in der heißen 
Badewanne. Das ist nicht nur eine 
körperliche Reinigung, sondern für 
mich wichtig, um auch mental los-
lassen zu können.

Die herausforderungen, die  ■

sie annehmen, erfordern viel 
Disziplin und Willenskraft. 
haben sie ein Motto, das sie 
durch Ihr leben begleitet?
Ja – „Du kannst alles machen, aber 
du musst es richtig machen“. Das ist 
auch immer meine Rückversiche-
rung, denn dieses „Richtigmachen“ 
impliziert auch die Verantwortung 
gegenüber der eigenen Leibhaftig-
keit und gegenüber den Leuten, die 
mit auf die Reise gehen. 

arved fuchs,
Polarforscher und buchautor      
Foto: arVeD Fuchs eXPeDItIonen

tIPPS

trinkwasser 
auf reisen
Gerade auf Reisen ist nicht über-
all Flaschenwasser erhältlich. Ge-
sundheitsvorsorge beginnt des-
halb bei der Reisevorbereitung  
und dem richtigen Produkt für die 
Trinkwasseraufbereitung.

Drei mechanische Me-
thoden zur trinkwasser-
aufbereitung

keramik ■

Keramik-Filter verfügen über 
eine mikroporöse Schicht mit 
eingelagertem Silber, wodurch 
Bakterienwachstum verzögert 
wird. Die Porengröße der Filter 
beträgt 0,2 Mikron (0,0002 Mil-
limeter). Bakterien haben eine 
Größe von 0,3 bis 1,5 Mikron und 
lassen sich daher effizient her-
ausfiltern. 

aktivkohle ■

Aktivkohle wird wegen ihrer 
reduzierenden Wirkung ge-
genüber organischen, anor-
ganischen und  gesundheits-
schädigenden Stoffen im Was-
ser eingesetzt. Sie reduziert 
Geschmacks- und Geruchsstof-
fe sowie Chlor, Pestizide und Tri-
halomethane. Die Stoffe werden 
von der großen Oberfläche der 
Aktivkohle adsorbiert. 

Glasfaser ■

Feinste Glasfasern bilden inner-
halb zweier Stützschichten einen 
Tiefenfilter mit einer nominalen 
Porengröße von 0,3 Mikron. Da- 
rin werden Bakterien und Pro-
tozoen mechanisch zurückge-
halten. Durch die Flexibilität der 
Glasfasern kann die Struktur zu-
sammengefaltet werden, wo-
durch eine extrem große Ober-
fläche auf kleinstem Raum ent-
steht und damit ein sehr hohes 
Schmutzaufnahmevermögen.

„Abenteuer hat für 
mich nichts mit dem 
ultimativen Kick oder 
gefahren zu tun.“
arved fuchs, 
polarforscher und buchautor

ANzEIgE
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ARvED FuChS

 ellen heinrich 
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Wandern gehört definitiv zu 
den beliebtesten Outdoorakti-
vitäten. Es muss nicht gleich ei-
ne schweißtreibende Extrem-
tour sein, aktiv ist auch schon der 
Wanderer in der Ebene. Denn der 
Weg ist das Ziel. 

Zwiebelsystem nutzen
Eine Wanderung macht eigentlich 
nur richtig Spaß, wenn auch die 
Kleidung stimmt. Nichts ist ärger-
licher, als draußen patschnass in 
der Gegend herumzulaufen. Da-
bei kann die Nässe von innen vom 
Schwitzen kommen oder von au-
ßen, vom Regen, weil die Jacke un-
dicht ist. Bei der Bekleidung – von 
Unterwäsche, Wandershirt, Trek-
kinghose bis hin zu den Funkti-
onssocken - sollte kompromiss-
los Wert auf Qualität gelegt wer-
den. Zudem sollte die Ausrüstung 
auf dem Zwiebelsystem basieren, 
also: Mehrere Schichten überein-
ander ziehen.

sicherer tritt ist das  
a und O
Gute Bergschuhe sind die wich-
tigste Investition vor der Tour. Da-
bei sollte man sich unbedingt im 
Fachgeschäft beraten lassen. Dort 
hat man eine große Auswahl, was 
bei all den vielen verschiedenen 
Fußformen unerlässlich ist. Ei-
ne gute Bergschuhabteilung er-
kennt man schon an dem klei-
nen „Trail“. Hier sind kleine Stei-
gungen, Steinwege oder ähnliches 
aufgebaut, damit man die Schuhe 
auch schon vor dem Kauf im „Ge-
lände“ ausprobieren kann. Beson-
ders wichtig ist dabei, das Augen-
merk auf den Abstieg zu haben. 
Denn beim Bergabgehen rutscht 
der Fuß nach vorne, deshalb muss 
noch genügend Platz für die Zehen 

sein. Man darf auch nicht verges-
sen, dass die Füße bei der Tour an-
schwellen und das Bergabgehen 
meist am Ende der Tour stattfin-
det. Knöchelhohe Modelle bieten 
klassischen Rundumschutz. Tipp: 
Machen Sie nicht den Fehler, mit 
neuen Schuhen auf Tour zu gehen 
- laufen Sie diese erst gut ein.

Die länge der tour be-
stimmt das Modell des 
rucksacks
Es kommt ganz darauf an, wie 
lange man unterwegs ist. Natür-
lich ist das Packmaß ein anderes, 
wenn Sie eine mehrtägige Tour 
unternehmen, als wenn nur ein 
Tagesmarsch ansteht. Für eine Ta-
gestour ist eine Größe von 20 bis 
30 Litern ausreichend. Wer viel 
unterwegs ist, wird auch mehre-
re Rucksäcke besitzen, denn ver-
schiedene Touren erfordern un-
terschiedlichen Platzbedarf. Bei 
einer Mehrtagestour muss beach-
tet werden, ob Zelt und Isomatte 
noch mitkommen und extra Stau-
raum benötigt wird. Dafür gibt es 
dann sogar zusätzliche Befesti-
gungen außerhalb oder unterhalb 
des Rucksacks, damit kein Platz 
im Innenraum verloren geht. Ein 
gutes Modell hat einen extra Re-
genschutz zum Verhüllen, da-
mit die Sachen auch bei Dauerre-
gen nicht nass werden. Ein klei-
nes Fach für die wichtigsten Din-
ge, wie Schlüssel, Telefon und 
Geld, sollte leicht zugänglich sein. 
Schlaufen für die Befestigung der 
Wanderstöcke helfen beim Auf-
stieg mitunter sehr.

schweizer taschenmes-
ser nicht vergessen
Auf Mehrtagestouren helfen ein-
fache durchsichtige Plastikbeutel 
bei der Organisation im Rucksack. 
Tipp: In jeden Wanderrucksack 
gehört ein Erste-Hilfe-Set, eine 
Taschenlampe sowie ein Schwei-
zer Taschenmesser. 

Die richtige 
erstausrüstung

Ob weitab der Zivilisati- ■
on oder im nächsten Mit-
telgebirge - Wandern ist 
ein erlebnis für sich. hier 
finden Wander-einsteiger 
drei wichtige tipps für die 
Grundausrüstung

 Franziska Manske

redaktion.de@mediaplanet.com
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Unterwegs kochen kann man mit ei-
nem Campinggaskocher, Benzinkocher 
oder Spirituskocher. Die minimale Aus-
stattung zum Kochen ist ein topf und 
ein löffel. Achten Sie auf Gefäße aus 
leichten materialien wie Aluminium oder 
edelstahl. Da es nicht Jedermanns Sa-
che ist, direkt aus dem topf zu essen, 
benötigen Sie auch einen teller. Gut ge-
eignet ist ein schalenförmiger teller aus 
plastik, aus dem Sie beispielsweise am 
morgen müsli, am mittag Suppe und am 
Abend Salat essen können. Als Besteck 
gibt es Allround-Gabeln, die auch löffel 
und messer sind. Sie sollte sich auf je-

den fall ein Schweizer taschenmesser 
mit den funktionen Klinge, holzsäge, 
Dosenöffner, Korkenzieher, flaschen-
öffner, pinzette anschaffen. folgende 
Grundgegenstände gehören ins Koch-
Wandergepäck:

leichter topf oder ein spezielles Set  ■

fürs Camping
tiefer plastikteller ■

Schweizer taschenmesser  ■

löffel und Gabel ■

trinkgefäß ■

Kocher und Brennstoff ■

plastikflasche für trinkwasser oder  ■

einen faltbaren Kanister

ausrüstung: kochen unterwegs

Während eines Ausfl ugs ins Schweizer Berggebiet Puschlav hielt unser 

Zug auf offener Strecke an. Neugierig steckten meine Frau und ich unsere 

Köpfe aus dem Fenster. Am Ende des Zugs: dichter Rauch. Zugbegleiter 

und Lokführer stiegen aus, man hantierte und debattierte. Schliesslich 

fragte jemand unter unserem Fenster nach einem Taschenmesser. Ich 

kramte mein Victorinox-Messer hervor. Wenige Minuten später setzte sich der 

Zug wieder in Bewegung. Die Bridenschraube des Bremsschlauchs sei locker 

gewesen, erklärte der Zugbegleiter, als er mein Messer zurückbrachte. Er 

bedankte sich überschwänglich – als wäre ich ein Held. Ich nahm mir vor, 

den SBB vorzuschlagen, das gesamte Zugpersonal mit Victorinox-Messern 

auszustatten.

Dieter Portmann, August 2005

Victorinox-Produkte begleiten Sie – ein Leben lang. Was auch immer 

Sie damit erleben: Erzählen Sie es uns auf victorinox.com

DER GEHILFE
PUSCHLAV (SCHWEIZ), 2005

SWISS ARMY KNIVES   CUTLERY   TIMEPIECES   TRAVEL GEAR   FASHION   FRAGRANCES   I   WWW.VICTORINOX.COM

FLAGSHIPSTORE DÜSSELDORF I KÖNIGSALLE 88 I 40212 DÜSSELDORF

BRAND STORE HEIDELBERG I HAUPTSTRASSE 90 I 69117 HEIDELBERG

ANzEIgE

Fo
to

: s
h

u
t

te
r

s
to

c
k



ABENTEUERSPIELPLATZ AUF NORWEGISCH

Machen Sie Schritt für Schritt zu einem unvergesslichen Erlebnis. In Norwegens 
abwechslungsreicher Fjell- und Fjordlandschaft. Abenteuerliche Küstenberge, karge 
Hochebenen und gewaltige Gletscher. Überall gibt es gut markierte Wanderwege und 
am Wegesrand laden urige Hütten und warmherzige Norweger zum Verweilen ein.

Foto: ©Stig Tronvold/fjellandfjord.com

Atemberaubend! Der Trolltunga-Felsen

Foto: ©fjelletibilder.no

Gletschertour zum Galdhøppiggen

Foto: ©Terje Rakke/Nordic Life/fjellnorway.com

Norwegen-Reisen
mit Color Line.

Immer inklusive
Überfahrt! 

Attraktive Komplettangebote 
jetzt unter 

www.colorline.de/sommer

Tolle Tour zum Besseggen!

H
ar

da
ng

er
vi

dd
a.

 F
ot

o:
 ©

Th
om

as
 L

in
ke

l/
vi

si
tn

or
w

ay
.c

om


